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Die Mai 
De Zweile Inlernattonale verlangt die Reviſion 

der Frledensverträge. 
Berlin, 25, April. Die Zweite Internationale erläßt 

einen Auftuf zur Maifeier, der mit folgenden Worten 
ſchlieht: Wir ſordern: Nationale Gerechtlgkeit für alle 
Völker und dementſprechend Revifionder Friedens⸗ 
verträge, Wlederherſtellung des internationalen Han⸗ 
dels und Verkehrs, Sicherung des geiſtigen Kampſes in 
Wort und Schrift unbeſchrünkt durch Willkürgeſetze, Ftel⸗ 
laflung aller, die wegen einer politiſchen Geſinnung ge⸗ 
kangen gehalten werben, Abſchaffung des Militarismus in 
allen Ländern, Frieden zwiſchen den Völkern. Wir erneuern 
unſer oltes Gelübnis zum Kampfe für: die Sozialiſierung 
der Produktionsmittel und die Erſetzung des Kapltallsmus 

     

    

durch daß ſozialiſtiſche Gemeinweſen, die internationale Ge⸗ 
meinſchaſt der Arbeiterklaſſen und eln einiges Arbeiter⸗ 
intereſſe, die Berbeſſerung der geſamten Lebenshaltung der 
Arbeiter. Genoſſen: Vereint Eure Kräfte, um aus dieſer 
Maifeier eine nie dageweſene Demonſtration für die Soli⸗ 
darität der Arbeiterſchaſt zu machen! Wenn Ihr unfrei und 
uneinig ſeid, eilt Europa dem Verderben enigegen. Müge 
un dieſem Tage in 100 Sprachen nur ein Ruf ſich erheben: 
Die Arbelt muß herrſchen! 

Lohd George und Briand hallen die deuſſchen 
Wiedergutmachungsvorſchläge für annehmbar. 
London, den 25. April. Wie die „Times“ melden, wurde 

mitgeteilt, daß ſowohl Lloyd George als auch Briand die 
deulſchen Vorſchläge über den Wiederaufbau der zerſtörten 
Gebiete Frankreichs annehmbar fanden und für einen 
Gewinn erklärten, ſoweit die materiellen Ungebote in Re⸗ 
tracht kommen. Der Vorſchlag der Rerſetzung deutſcher Ar⸗ 
beiter in die zerſtörten Gebiete wurde für eine zu be 
tende Frage angeſehen, als daß man ſich darüber in Hythe 
irgendeine Meinung hätte bilden können. — „Daily Chry⸗ 
nicle“ ſchreilbt in leinem Leitartikel: Das deulſche Wiederuuf⸗ 
bauangebot werde zweikellos von den Franzoſen ernſtlich 
erwogen, die den Gedanken einer direkten deutſchen Mit⸗ 
wirkuntz an bieſer Aufgabe jetzt nicht mehr grundſätzlich ver⸗ 
werfen. 

London, 25. April. Briand und Llond George haben, 
wie dem „Star“ gemeldet wird, heute margen noch eine 
kurze Unterredung gehabt. Kurz nor 11 Uhr bat ſich Lloyd 
George nach London begeben. Briand iſt nach Folkeſtine 
abgereiſt. 

Belſſel, 24. April. (Hapas.) Louchenr und Jaſpar hatten 
Befprechungen über die burch die Haltung Deulſchlands ge⸗ 
ſchaffene Lage, die in den nächſten Tagen fortdauern werden. 
Jaſpar wird nach London fahren, damit ſich die Anſicht der 
belgiſchen Regierung mit der der engliſchen Regierung voll⸗ 
kommen deckt. Zahtreiche Fragen müſſen erörtert und be⸗ 
ſprochen werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß man vor Diens 
tag zu keiner Entſcheidung gelangen wird. Eine neue Zu⸗ 
ſommenkunft der alliierten Regierungen iſt ſchon jehzt vor⸗ 
auszufehen. Die Beſprechungen zwiſchen Loncheur und 
Jaſpar haben wieder einnal das Einverſtändnis zwiſchen 
Frantreich und Velgien aezeigt. 

Paris, 25. April. „Pertinox“ ſaßt das Ergebnis der 
Beratungen von Hythe wie folgt zufammen: 1. Llopd 
George habe grundſätzlich zugeſtimmt, daß dle Beſetzung des 
Ruhrgebiets ausgeführt merde, wenn die Vorſchlüge, die 
Deutſchland an Amerika übermittelt habe, zu keinem Ein⸗ 

vperſtändnis zmiſchen dem Reiche und den Verbündeten 
führten. 2. Klond Geurge ftimme ferner zu, daß, nhne abzu · 
warten, die franzöſiſchen und engliſchen wirtſchaftlichen 
Sachverſtändigen zuſammentreten, um die wirtſchaftlſchen 
Maßnahmen, die von den franzöſiſchen Sachverſtändigen 
austlearbeitet wurden., zu prüfen. „Pertinax“ ſagt, weder 
Llond George noch ſeine Mitorbeiter hätten genüßend Zelk 
gehabt, die Aufgaben zu löſen. Sie bätzen alſo noch it⸗ 
nvollkommene Handſungsfreiheit. Diefer Punkt ſei um ſo 
toichtlger, als die Enckänder ſich Frankreich zu einer milt⸗ 
läriſchen Expedltion erſt onbieten wollen, wenn die wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Probleme ihrem Urteil unter⸗ 

    

breitet und in praktiſcher Weiſe gelöſt ſeien. Nach 
Sauerwein iſt auch die Frage der Beſetzung von 

Aber Pertinax glaubt., Hamburg vorgelchlugen morden. 
der Zölle für die See⸗ daß die Frage der Belchlaanahb 

transporte erſt in Zukunkt in F. koͤmmen werde. Der 
„Petit Parilien“ aus London berichtet, es bandle ſich bei 
dem, mas geſtern in Huthe belprochen murde, nur um eine 
bedingungsweilſe Verſtändigung. Des britiſche Einverktänd⸗ 

nis ſcheine tatſächlich non zwei Bedingungen ahzuhängen. 
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Dienstag, den 26. April 1921 x 

tier der inlernatlonglen Mubeiterſchaft. 
wuͤren, wie die früheren, und 2., daß die von der franzöſl⸗ 
ichen Regierung gegenllber Daulſchland vorgenommenen 
baften tönen, Maßnahmen einer ernſten Prifung ſtand⸗ 
hatten Könnten. Daraus ergibt ſich auch der Beſchluß. ſcyon 
von morgen ob die allilerten Sachperſtündigen zufammenzu⸗ 
rüufen, damit ſie prüfen und, wenn nötig, abändern, was von 
Frankreich vorgeſchlagen wurde, bevor det Oberſte Rat om 
30, April zuſammentrete. 

  

Das deutſche Permittlunasangebot an Umeriko. 
Berlin, 25. April. Dle deutſche Note in der Reporations⸗ 

krage iſt geſtern abend dem Vertreter des Herrn Dreſel, des 
amerikaniſchen Kommiſſars in Bertin, übergeben worden. 
Heute vormittag 9 Uhr haben Beſprechungen des Meichs· 
kanzlers mit den fßührern ſämtlicher Fraktionen ſtattge · 
funden. Um 10 Uhr folgte eine Ausſprache mil dem Aus⸗ 
ſchuß des Reichsrotes. Die Veröffentlichung der Note iſt für 
keute nicht weh“ zu erwarten. 

Die deutſche Oeffentlichkeit wird alld nach wie vor im 
Duntel über die neuen Vorichläge der Reichsregierurg ge⸗ 
laffen. Auch die geſtrigen iitecpellationen der unabhän⸗ 
gigen Sozialdemokraten und der Deutſchnational'n im 
Reichstage, bei denen die Abgeordneten Dißhmann und 
Hyetzſch äuß⸗rlt ſcharfe Kritik an dieſer fortgeſehten Ge⸗ 
heiennlskrämerei übten, haben dam Miniſter Simons nicht 
die Zunge zu löſen vermocht. Inzwiſchen iſt natürlich die 
deuiſche Preſſe voll der kühnſten Vermutungen, und es ilt 
wieder einmal zu erwarten, daß uns die deyiſchen Vor⸗ 
ſchlaͤge zu, erft ais den bekann'ermaßen einſeitig getürbten 
Verichten ausländiſcher Plätter bekannt werden. Der „Vor⸗ 
wärts“ begteitet dieſe Vorgänge zutreffend mit ſolgendem 
ironiſchem Kommentar: 

„Tas iſt der augenblickliche Stand der Dinne. Hinzuzulügen iſt 
allenfalls noch, daß man ſich in verfaſtungskendigen Kreiſen den 
Kopf ülur dett Artitel 35 der dirichsverſaſſung zerbricht, der beſagt: 

Der Roichstag beſtellt einen tändigen Kusſchuß für nuswärtige 
Angelegenheiten, der auch außerhalb der Tagung des Reichstahs 
und nach der Bcendigung, der Wahlperivde pder der Auflöfleng des 
Reichstaßes bis zum Züſammentritt des neuen Reichstaas tätig 
werden kann. Tie Sißungen bieſes Ansſchuſſes ſind nicht öffentlich, 
Pehliehl dar Ausſchuß mit Zweidrittckmehrheit die Ceffentlichtein 

* ‚ 

Da dieſer Ausſchuß ſeit der Anlundigung des neuen Ungebots 
durch Dr. Simons in dem ganzen Lauf der verwickelten Ange⸗ 
legenheit, bei der es ſich um das Schicklal des ganzen deutſchen 
Pölkes handelt, noch nicht ein einziges Mal bemüht worden iſji. iſt 
der Sinn dieler Verfaflungsbeſtimmung dunkel geworden. Man 
wird ſich dorüber entſchelden wütten, od man ſie durchführen oder 
ader ſie, und mit ihr den Auswärtigen Ansſchuß, der laum noch 
eine Schattenexiſtenz führt, beſeitigen will.“ 

Waſthington, 25. April. (Reuter.) Hughes hatte die 
deutſche Note noch nicht erhalten, als er heute das Amt ver⸗ 
liek, Es wird angenommen. daß irgendeine Verzögerung 
in der Uebermittelung eingetreten iſt. 

Nerpork, 25. April. Eine amtliche Meldung aus 
Waſßington beſagk, man iſt hier ſehr hoffnungsvoll, duß die 
neuen deutſchen Vorſchläge die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und den Alliierten unter 
Teilnahme Umerikas geſtatten werden. 

Parts, 25. April. Havas verbreitet folgende Meldung 
ber „Daily Mail“ aus Waſhington: In dem Wunſche, die 
Solibarität der Vereinigten Staaten mit den Verbands⸗ 
regierungen erneut zum Ausdruck zu bringen, hat die Re⸗ 
gierung den Parteiführern des Senats mitgeteilt, ſie hege 
den Wunſch, daß die Abſtimmung Über die Entſchließung des 
Senators Knor erſt nach dem 1. Mai ſtattfinde. 

Paris, 26. April. Nach einer „Matin“⸗Melbung aus 
Waſhington hat die Senatskommiſſion für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten die Reſolution Knoy ongenommen und an ihr 
nur leichte Aenderungen vorgenommen. 

  

   

  

Die Goldmarkforderung der Reparations⸗ 
hommifſton. 

PDaris, 25. April. Wle der „Intranſigeant“ mitteilt, wird 
die Reparationskommiſſion am Mittwoch eine Plenarſiung 
ohne die Deutſchen abhalten, in der die Umrechnung der 
Schaͤdenaufſtellung der verbündeten Länder in Goldmark 
vorgenommen und der Geſamtbetrag der deutſchen Schuld 
feſtgeſetzt werden ſoll. Am Freitag wird die endgültige 
Rechnung jedes einzelnen der verbündeten Länder überreicht 
werden. 

Paris. 25. April. Nach einer von der Agence Havas 
veröffentlichten Note der Reparationskommiſſion hat dieſe 
in ihrer Vollfithung vom 25. April infolge der Ablehnung 
der deutſchen Regierung, den Metallbeftand der Reichsbank 
nach Koblenz odet Köln ausführen zu laſſen, beſchloſſen, die 
Ablieferung von elner Milliarde Goidmark an die Vank von 

daß die neuen deuiſchen Varſchläge ebenſo wenig befrledigend f Frankreich dis ſpäteſtens 6. April zu verlungen, 
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12. Jahrgang 

Die deutſche Regierung in der 
Sackgaſſe. 

Genofſe Ariebrich Stampfa ichrribt uns euf Bexlin 
Aum Fte:tagutorgen erſuhr d Deutſche Reichstag ans den 

Morgenbidttern, baß die Regicrun, dem Präfidenten, ardiug den 
Dorſchlag g,macht hatte, er moye zwiſchen Teutichland und der 
Entente daß Shirrbgerichlkamt übernehmen. Lenige Stueden 
darauſ war aber auch ſchon belonnt, dah Harding diejen Vorichlag 
abgelehnt hat. v 

Es gidt wohl leimn Metiſchen in Teutſchland, ber eine audere 
Antwort auf den Verzweifiungsſchritt ber Regierung erwartel 
bat. Harding kointte den deultſchen Vorichlag der Antente garnicht 
unterbrriten, ohne ſich eine ſcharſe Aͤlehmunz zu holen. Weun die 
deutſcht Regierung bereit war, das Schicklal Deulichtandb blind⸗ 
Utuns in die Hand eines Manz/& zu legen, den ſie wrnig lennt, 
und der ganz offenbar nicht deniſche ſondern amexikaniſc In⸗ 
tereſten vertreten hat, ſo durſte ſie tich ſagen. dah Harding wahr⸗ 
ſcheinlich doch zum minbeſten ein kleineres Uebel ſeln wurde, alt 
die Keparationstommiſſion, Die Entente aber konnte in keinem 
Augenblick datan benfen, auu die ganze ungeheure Macht, die ſie im 
Kriege über „Teutſchland errunsen hat, zugunſten des kremden 
Ptonnes jenſeits des OSzeaus zu vorzichten. Parding har denn auch 
dieſe Zumutunß an ßie garnicht geſtelll, ſandern den dentichen Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag abgelehnt. 

Tir amerikaniſche Regierung hat diele Kblehnung mit dem Nat 
an Seen verbundert, ſchnellhens neue orſchiäge zu formu⸗ 
lieren, dle alt Verhandlurgsgrundlage geeignet ſind, tind ſich bereit 
erklßrt, ſolche Vorſchläge in einer für ſie annehmharen Weiſe zun 
Beachtung der Hlliierten zu bringen. Tie deutſche Regierung hot 
Amerika vufgefordert, die Nolle des Weltſchiedericlter zut Uber⸗ 
nehmen. Amerika hol ſich aber nur dereit erklärt, zwiſchen Deullch⸗ 
lard und ber Entunte den Prieſträger zu ſpielen. f 
Inzwiſchen hat die deutſche Negierung ihre meuen Vorſchläge 

nicht an Anzerifa, londrrn an die Entente Rirekt grrichhrt, Und das 
war zweilelles an ſich das Geſcheitere, da die Entente. längſt zu 
erkennen gog⸗ben hat. da jede Vermittlung ableimt und mit 
Deutichland direkt zu verhandein wünſcht. TDie neuen Borſchläge 
beziehen lich aber nur aut den Wiederanſban der befetzlen Gehiete, 
kur den (ie eine ganze Muſterkarte von. Möglicteiten vorfeeu, fie 
ſagen aber nichts ſäber die Frage, die ſtrankreich am brennendſten 
intereiſiert, und die im Mittelyunkt der neuen internationalen 
arn Beſſeh die Krage nämlich. was Peatſchland in der nschten Arit 

G 0 in baren Zahlungtzmitteln zu leiſten bereit und 
de iſt. 

Regelung dieler Juage bildet des Kernſtücl der Pariſer Be⸗ 
von denen dir Alliterten nicht ahgugehen entſchtoſſen zu 

lein jcheinen. Kommt es überhaupt zu Verhandlungen, ſo iſt zu 
vrwarien, daß dir Eutente der deutſchen Regierung die Paxiſer 
Beſchlüſſe zur nockmaligen Entſcheidung vorlegen wird. Cb. &3 
aber überbaupt miglich iſt. den Zug der neuen Sanktionen bis da⸗ 
bin autfzubalien. iſt nach ber ganzen bisherigen Stellungnahme der 
Alliierlen ungemein fraglich. 

Die ganze Einrichtung aber ſpitzt ſich dahin zu, daß zwar nicht 
pimktlich am 1. Mai. aber doch bald darauf der BHormarſch der 
Franzdien int Weſten und der Polen im Oſten beginnen ſoll, 
und Hamit tritt die Kataſtronhe ein, die durch die unter⸗ 
zeichnung des Friedensvertrages von Verſailles vermieden 
werden ſollte. 

Gibt es überhaupt noch einen Kusweg! Die Ententeßreſſe 
dentet die Möglichkeit einen ſolchen an, in dem ſir immer wieder 
pvun einer Hrile ber gegenwärtigen deuticher Neichärcgierung und 
von einer neuen hebernahme der Führung durch die 
Sozioldemokratie füricht. Die Sozialdemokratie kann ſlch 
aber nicht zimMüttel einer ententiſtiſchenewaltpolitik machen, Sie 
könnte nur dann in dir Regierung wieder eintreten, wenn zweiWor⸗ 
ausſcthungen erfüllt waren: erſtens, wenn, ſie die Sicherheit harte, 
daß ſich der Wind von braußen undern wird, und daß ſich die Re⸗ 
gisrungen dis Auslandes von demſelben Willen zur Ver⸗ 
ſtändigung nnd zum wirklichen ffrieden beſeelt zeigen werden, 
der ſie ſelbſt erſült. und zweitens, wenn die Möglichkeit getzeben 
wäre. nachinnen die Rraft zu entſalten, deren Anwendung not⸗ 
wendig iſt. um Verſprochenes zu exfüllen, Es ſei in dieſem Zu⸗ 
ſammenbang nur an die Stellung Bayerns in der Entwaffnungs⸗ 
frage eripnert. ů ů 

Die Sozialdemokrotiſche Partel würde ſich leinen Augenblick 
belinnen, in den Abgrund zu ſpringen, um das deutſche Volk e 

rrtten und der Welt den wirktichen Friezen zu geben. Aber ſie 
wüurde dem deutſchen Volke nicht nützen, ſondern nur noch mehr 
ſchaden, wenn ſte ſich rrſtlos auſopferte. Sie kann ouf die Frage, 
ob es einen Ausweng gibt, ehrlicher Weiſe nur autworten, daß in 
dieſem Augenblicke keiner ſichtbar iſt. 

Freilich hat man in der Politik ſchon manches Mal die ſer⸗ 
kahrung machen können, daß manches, was ſehr ungeſchickt ange⸗ 
fangen wurde, ſchlichlich doch ein qutes Ende nahm. Nur aus dieſer 
Erfahrung läßt ſich heute noch die Hoftnung ſchöpfen, datz die 
Sturmfahrt durch die Klippen, auf der ſich jetzt das deuiſche Reichs⸗ 
ſchift befindet, ſchließlich doch mit einer reikenden Landung enden 
wird. 

Rachdem die Regicrung fehrenbach-Simons im Einverſtändnis 

mit — anzen Reichstag die Pariſer Holte ſe als undurchfſthr⸗ 
bar zurückgewiehen. nachdem fie erklärt hatte, ſie würde nach Ein⸗ 
tritt der vertragswibrigen Sanktlonen keine weiteren Vorſchläge 

machen, mußte es überraſchend wirken, daß Dr. Simons wenige 

Wochen darmif in der franzöſiſchen Preſſe neue Vorſchläge an⸗ 

kündigte. Die Ueberraſchung hierüber wor nirgends ſo auud wie 
im Auswärtigen Amt, wo man auf dieſen Schriit des Cheis 

garnicht vorbereitet war und teinerlei Vorarbeiten für 

neue Norſchläge oemacht hatte. Es kamen nun die Wochen 

der geheimen Beratungen im Kabinett, die unter dem Drucke 

ſtändig geſteigerter ſeindlicher Drohungen ſtanden, und das Er⸗ 

gebnis waren die halben ! eparativonsvorſchläge an 

die Entente — der Wiederan plun — und die auſs Ganze 

gehende Vitte an Harding., das Schiedsrichteramt zu übernehmen, 
wobri bedingungsloſe Unterwerfung unter den 

Schiedöfpruch zugeſichert wurde. 

Die ſelbſiverſtündliche Anſwort Hardings ſchien die 
wie eine vollſtänbigrt Uebe ſchung, zu 
ſtellte ſich jeßt heraus, paß die R. 
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Leim kk. im ZJatl c 
Milltatden Tollar, den 
Englamd nictn Led me, 

Künfzig Mibzarden Doflar fünd wwei⸗ 
J. Kiir ungetähr datſelde. was die 

vüet Prutfchlanb getprcri hor 
untet ten Jolden euzer Wae 

     

    

    

   

   
   

  

    
      

            

    

  

   

  

     

     
  

Das neue deutſche Wiederaufbau⸗ 
angebot. 

an der Wirderaufbaufrage dat die deutſche Regierung 
ſolgendt Katr an die Reperationskummijſſion getichtet: 

Deutichtand ur durchdrungen ron der ſleberzeugung, baßh 
er kur die Wiedertlellung des wirtſchaftlichen Frirdens in 
der Welt unu lich notwenbig iſt, die im Kriepe zer⸗ 
ärten Mehiete wirder aukzubauen. Salange das nicht ge⸗ 
Ichehen iüt. behlrht die Gefabr, baß dir Grfübtt des Hafles 
unter den beteiligten Völkern nicht perſchrinden weiden. 
Peultichla riſich kesbelb nochmals auf das beſtimm ⸗· 
reſte beren. ann Wieberaufbeu mit oullen verſügbaren Mit⸗ 
keln und Krahrn mitmwirten und bei der Durchtübrung 
im einzelnen irden Wunſch der beieltigten MNächte ſoweit 
irtzend mögkuh „i berüclichtigen. 

Zür die Ett der Durchfübrung des Wiedercufbaus er⸗ 
jauhn ſich dir bruticht Reßicrunß unter Auferchterhellung 
threr ſeit 1919 geachtrn Angedett zuiammerſfalend au 

üitzende Mößglichkelten benzunsstlen⸗ 

            

‚ 

Deutichland kömmnie ben Wickeraufbau deitimmter Stöbte. 
Rlecten oder Lörfer oder behttemmter zuſammmenhängender 
Telle des Wirbetrauibaugebiels unter Uedernohme fämtlicher 
Kohten in eigrner Kegir oder bure ug eines inter · 
natlionnlen Siebiungrunt »ô üderneßzmen. Bei einer 
brrurligen Regetung würden ver allem die Crfahrungen 
nermerttt mrrben können, selche Deuticland dei dem 
Wiederauſbau der im Krirge zerkörten Eebiete Oltpreußens 
uswacht hat. Deutſcand will in Uugenblic dovon ablehen. 
dieien Narſchlag näher zu erläutern. do lein Grundgedante 
kisber ber den eElierten Reßicrungen auf Bedenten ge⸗ 
ſtußen iſt⸗ 

   

  

   

    

   

II. 

Deutſchlunk itt ſerner willrne., uUnabdängig von ber zu 1 
warheichtagenen Retzelung ſeinen Entſchlus, alsbald für den 
Wirdernufbau der zerkbrien Telle Norkfronkreichs und 
Belgiens alle Hiltsmittel berritzuſtellen. Deutſche Gewerk⸗ 
ſchalten baben beichloflen, ſolgende Vriſtungen anzubieten: 

drten Gebleten ſoſort nach Maße 
der alllierten Regirrungen 2 

un und Aulforſtung⸗arbelten vorzimehmen 
iegeleien im Auibongebirt inſtand zu lenen oder 

neue ul errickten, ebenſo Kalt⸗, Gips- und Zemamwerke 
dußelbit zu ervauen, die erforderlichen Maſchmen und GBe⸗ 
röte zu lielern, um mit der Gewinnung und Verwrrlung 
der dort vortzandenen Kobmatrrialien fuür Bauſtoffe be 

à, birzuüder kinaus benniſche Bauſtoffe 
ten aus Desitſchland zu lleſern;: 

fſen, daß die im Auibaugrbie! 

  

    

          

  

    

   

      

  
  

d Meſchinen ſir Vausweche 
berangeluührt werden können, einſcn 

für die erſten Einrichtungen erie 
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4. Sofort mit der Anfertigung non Bebelfsbauten aller 

Art, mindehtens ahrr 2 OU- 2 tern (Wohnhäuſern] zu 
deninnen und dieſe vor Beginn ber kältrren Johreszeit aijj⸗ 
— um der ungemein dringenden Wahnungenot in 

verftörten Gebieten vorerft zu begehmen; ů 
S. Dazu die Kusſtatrung, 3 B. die Müähel, Otfen, Koch 

derde und Rachgeichtrre zu Ilefern: 
b. Nach den Blänen und unter Kontrolle der franzöſtiwen 

Uchärden Hoch- und Tleſbauten ſeder Art ouszuführen. 
Ob dieſe Bouten in eigrner Rehit der fronzöſiſchen vder der 
Eeullchen Rehirrunng ader in gemeinwirtſchaſtlichem Aetlricbe 
KüzP durch Private Uhttrurhmerbetriebe oder unter Zu⸗ 
lafſbng aller drei Relrirbsfoermen ausdeführt werden follen. 
wird nach den Wünſchen ber alliterten Reßtrrungen mu be⸗ 
ltimmen lein. 

Pir deuufſmßbe Regierung iſt willens, auf ben Roben dieler 
Marichlagr zu treitn. Inmt Einrernedmen mit den deutichen 
Maularbeitrrurganilatihnen einichließlich ber Orgoniſation 
del Ungeliellten und Reamten verſſcheri die deutſche Regie⸗ 
rumg. dah Mie Mitgliceder dieler Orgaxilationen bereit ſind, 
keim Miederuuldau der eritörten Gebiete wurth Arbrüts⸗ 
leiung metauwirken — 

III. 

Mie Berſtändigung über alle hiernoch zu klarenden Fro⸗ 
geit eriütdert eim gewifte Zeit, andererſeits haben die Ge⸗ 
[Hädigten ein grahte Anterellt an einem ichnellen Aulbau 
itter Weimftütten und Amagen. Die deuiſche Reßierung 
erttärt ſich heehatb berell. ſokort und bis zur Schaſfung 
einer weiteren Kegelung denſenigen Geſchöbigten, die ihre 
zerſtörten Hüuler und funktilgen Amagen wieder aularbont 
feben wollen, beiſtungoſädige und vertrauensmürdige Unter⸗ 
nehmer zu benennen. Mil dieſen Unternehmern können bie 
‚ Airn ober ihrt Intereſſenvertretungen vollſtändſee 
Bauproßekte mit Koſtenauſchlag aulſtellen. Die Geſchädigten 
können natürlich auch ihrerſeits deutſche Firmen bezeichnen, 
mit denen tie in MNerbindung zu treten wünichen. Die 
deulſche Reulerung itt bereit, die gelamten Koſten lolcher 
Repatationsbauten, ſowelt ſie in Popiermark gezahlt wer⸗ 
den können. gegrn Duiſchrift auf Repürationekonto zu über⸗ 
nehmeni. während ſie die Zuhlung der in ausländiſcher 
Wädrung entſtehenden Koſten welterer Regelung verbehält. 

Iv. 

Railt die allilerten Aegierungen wöunſchen, daß dir Mit⸗ 
wirkung der deutſchen Regierung am Wiederaukheu in 
anberrr ols den varſtebend vorgeſchlagenen Formen erſolgt, 
jo it dir drutſche Reßierung bereit, jede von alllierter Seite 
gegebene Antegung und jeden gemachten Vorſchlug ein⸗ 
gehend und gemiſſentaft zu prüſen und zu erörtern, um 
ouch in jedet andern den dortigen Wünſchen entſprecthenden 
Horm am Wiederaulbau teilzunehwen. Die deutiche Rehle⸗ 
rung dittet die alliierten Regierungen, die erkorderlichen 
Beidrychungen über Einzeſheiten der zu trelfenden Regelung 
möglichit loſort einzuleiten. 

Der Wlederaufbaukongreß der franzöſiſchen 
Gewerkſchaften. 

Daris, 23. April. Der von dem Allgemeinen Arheiter⸗ 
verkand einberuſene Kongretz über den Wiederaufdaun in 
Frankrrich hat leine Arbelten geſtern abend beendet und den 
Brſchluß gefoßt. ein Aktionskomitee von 48 Mitgliedern (ie 

Mitaliedern für die in Frage kommenden Departements) 
einzuletzen, bas ſich mit der franzöſiſchen Regierung in Ver ⸗ 
kindung ſetzen loll, um allgemeine Grundlinien für den 
Wirdcraufbau ſeſtzuſetzen, ein engeres Zulammenarbeiten 
mit ben berelts beſtehenden Organiſationen der Geſchädigten 
und mit den Arbeiterverbänden eine praktiſche öſung des 
Miederauſbauproblems finden. Das Aktlonskomiteée wird 
ſelne erſte Sitzung am 8. Mei abhalten. Es hat den Auf ⸗ 
trag zur Ausarbeitung eines Statuis und zur Einſetzung 
tines Bureaus, lowie nach drei Monaten einem erneuten 
Kovarek einen Bericht über ſeine Tätigteit und ſeine Er⸗ 

folge zu erſtatten. Der geſtrige Kongreß endete mit der 
Amahme einer Eniſchllesung, in der zum Ausdruck gelangt, 
daß die Summe die Deutſchland Fraukreich ſchunde unge⸗ 
deuer ſei, daß aber der Hauptrelchtum Deutſchlands in ſeiner 
Arbeit und in ſeiner Produltton zu ſuchen ſei. und daß in ⸗ 
foigedelſen ein Wiederaufbauprogramm unter Nichibeteilj⸗ 
gung der deutſchen Arbeiter kaum denkdar ſei. 

Frankreich und die oberſchleſiſche Frage. 
Von unierrichteter Seite wird den „P. P. N.“ geſchrie⸗ 

ben: Der „Kurſer Warczawsti“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Paris Gber ben Verlauf der Konferenz ber polniſch⸗fran⸗ 
zöſtſchen Handelskammer unter dem Vorſitz des Botſchafters 
Noulens. In dieler Sißung bielt ein Bertreter der polnl⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ein Reierat über den Stand der polni⸗ 
ſchen Valuta. Botſchafter Noulens berührte darauf die ober⸗ 
ſchlelilche Frage. Er gab eine Erklärung ob, in der er ver⸗ 
lichertr, daß Oberichleſten fowahl flir Polen als auch für 
Frankreich von größter Bebeutung ſei, und er bemerkte, daß 
die Grenzziehung Oberſchleliens ſchon beſprochen worden lei. 
Pie franzöſiſche Regierung wiße, welcht grohe Ungerechlig⸗ 
keit Polen durch die Zulafſung der Auswanderer zur Ab⸗ 
immung zugelügt worden ſel. ahne welche ein bedeutender 
Teil Oberichleſiens Nolen rückſcttslos zukallen wüirde. Bei 
der Faſſung des endgültinen Belcthluſſes in Fragen der 
Grenze Obierſchlenlens werde Entlland nicht unnerlöknlich 

ndent des „Nurier Warcnweti“ be⸗ 
i. daß Votſchafter Naullens vor der g mit dem 

Wimiterprälidenten Nriand beraten babe, wohkurch leine 
Erklärung eine beſondere Bedeutung erhalten dabe. 

2 dieſe Meldung zeigt wieberum dus franzöſiich · pol · 

iel, das mit Oberſchleſien getrieben wird. Nontens 
ähnlichem Sinne die Erklärung wiederholt, die auch 
Jünglt vor dem Kammetausschuß abge 

  

  

  

    

   

  

    

    

  

   
    

  

   

      

      

geht ja auch cuse der Erkärung non Noulens dervor, Baß   

die fronzöſiſche Reiſlerung die Zulaſſung der Reichosber. 
ichlefler als Ungerecheigteit berrachte. Dieſe neuerllahe Er. 
kiärung des Sotſchafters Noulens zeigt wiederum, daß zu 
einer optimiſtllchen Auffaſſung binſichtlich der bevorfſtehenden 
Entſcheibung über das Schickſal Overſchleſiens keinerlei 

Grund vorliegt. 
—— 

Der engliſch⸗franzöſiſche Gegenſatz in der 
oberſchleſiſchen Frage. 

Paru, 23. Hpril. Korkanty erklärte einem in Warſchan 
meilenden Mhiorbeiter ber „Chicago Tribune“: Die Alli. 

ſertenkommiflion in Oppeln werde ihren Bericht für den 
Botſchafterrat nicht vor Ende April fertiggeſtellt haben. 
Außerdem milft man nach nicht, ob die Kommiſſton elnen 
einheitlichen Woricht erſtatten oder zwel oder drei getrennte 
Herichte vorlegen werde. Per General he Rond ſei für die 
Grenziinie, die mit dei von Korſanty vorgeſchlagenen Linie 
zulamnienjolle und für Polen das geſamte In⸗ 
duſtrie- und landwirkſchaftliche Geblet öſt, 
lich oder einichtießtich einer Vinie, die lich nordweftlich unter⸗ 
balh Oppeln unb Rolenberg hinzieht, umlaffe. Der bꝛl 
tiſche Kommiſſar werde ſedoch wahrſcheimlich die Enie 
vorſchlagen, nach der Polen nurdie Bezirke von 
Vlesund Rybnit mit einem ſchmalen Strelfen bes 
Induttriegsbiets an der ppiniſchen Grenze erhalten foll 

Der Kampf der Parteien in Polen. 
O. E. Nach Annahme der Verfaſſung und nach Raliſtzie⸗ 

rung des Rigaer Friedensvertrages durch den Seſm ent ; 
wickelt ich gegenwärtig das Vorſpiel der künftigen lelden⸗ 
ſchaftiichen Kämpfſe um die innerpolltiſche Grundrichtung 
des Poienſtaates, Vor allem tritt eine bedeutfame Konſo; 
lidierung ber rechtsſtehenden Elemente unter der 
maßgebenden Führung der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit herror, Die gemähigten Nationaldemokraten der 
ſogenannten „Volksvereinigung“, die durch den fetzigen 
Innenminiſter und ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Skulst! begründel wurde, cröffnen ſoeben die Kampugne 
mit einer Deklaration, beren Widerhall ſehr groß iſt. Dieſe 
Partei rückt ſetzt vollſtändig von ihrer früheren vermitteln ö 
den Taktit ab, deren Hauptvertreter ihr Gründer Skulski 
war. Sie greift ſetzt den aus der ſozialiſtiſchen Partei her⸗ 
vorgegangenen Staatscheſf Pilſudski ſcharf an und 
macht ihm den Vorwurf, daß er während bes unglücklichen 
Feldzuges getzen Ktew angeblich den Seim und die Regie⸗ 
rung an deren Spihe damals Skulski ſtand, irregeführt 
habe. Hierdurch wird zugleich Skulski als „irreteführter 
Regierungschel“ bloßgeſtellt und ſowohl innerhalb ſeiner 
Partei wie auch als deren Vertreter im Kabinett unmöglich 
gemacht. Skulsti hat bereits erklärt, nur die Entſchei⸗ 
dung uber die oberſchleſiſche Frage abwarten und 
danach unwiderruflich zurückkreten zu wollen. Politi⸗ 
ſche Kreiſe betrachten die erfolgte Schwenkung der „Volks⸗ 
vereinigung“ als eine Kraftprobe, ber alsbald größere Er⸗ 
eigniſſe folgen müßten. Der zu erwartende Wiedereintrltt 
Dmywekis in die aktive Polltik und die bevorſtehende Rück⸗ 
tehr Paderewskis würden neue Etoppen auf dieſem Wege 
darſtellen. Die Achſe des Kampfes zwiſchen Rechts und 
vinks wird jedenfalls die Perſon Pilſudskis bilden, 

  

  

Das polniſche Deſtzit. 
O. E. Die Warſchauer „Gazeta Poranna“ teilt mit, daß 

der polniſche Etat für 1921 220 Milliarden Ausgaben und 
nur 60 Milliarden Einnahmen, alſa ein Deflzit von 160 

Milliorden polniſche Mark aufweiſt. Das Blatt erklärt, 
dleſe Zuſtände glichen nur etwa denen in Sowhſetruhland. 

Polen werde dem ſicheren wirtſchaftlichen Ruin verfallen, 
wenn nicht noch rechtzeitig der Kampf getzen die innere Ge⸗ 
fahr aujgenommen werde. Die ſtaatliche Brotver ; 
orgung der Städte Polens hat in letzter Zeit endgültig 
verſagt. In Warſchau konnte im April nur an wenigen 

Tagen Brot gegen Käarten abgegeben werden, und die Preiſe 

im Freihandel haben noch weiter angezogen. Nunmehr 

wird amtlich mitgeteilt, daß amerikaniſches Mehl über Dan⸗ 

zig eingetroffen ſei und die Wiederaufnahme der regel⸗ 
müßigen Brotbelieferung zum Preiſe von 40 polniſchen Mark 

für das Pfund (400 Gramm) bevorſtehe. 

  

Zurück vom Kommunismus zum Kapitalismus. 
O. E. In ſeiner Rede über den ſowſetruſſiſchen Staats⸗ 

kapitalismus, über deren Anfang wir bereits berichtet 

haben, erklärte LVenin ferner, daß auch die Konzeſſionen 

au ausländiſche Kapitaliſten in das Syſtem eines ſolchen 

Staatskapitaliamus gehören. Obwohl bloher noch keine 

einzige Konzeſſion abgeſchlolſen worden ſel, ſo ſei ihre Ber · 

wirklichung augenblicklich doch ſchon näher, als vor einigen 

Monaten. Die Konzeſſionen ſeien notwendig, da Sowlet⸗ 

mußland aus eigenen Kräften die Menge ſeiner Erzeugniſſe 

nicht ſteigern könne. Diele Konzeſſionen ſeien daher auch 
nicht zu fürchten, da ihre Regelung durch den Staat er⸗ 
folgen werde, indeſſen würden z. B. die Raphtha⸗Kon⸗ 
gellionen die Gewinnung von Millionen Pud Petroleum er⸗ 

lichen, die gegen Geireide ausgetauſcht werden könnten, 

was zur Verbeſſerung der Lage des Landes führen würde. 

Alle Arten des Kapitalisnuts ſcien erſorderlich, um die Lage 

der Bauernſchaft zu heben, was eine Exiſtenztrage für den 

Kommunismus bilde. Wenn die Sowjetregierung einige 

Betricbe an auständiſche. Kanzeſfionäre abtrete, ſo ſei dies 

nicht bedenklich, da die Mehrzahl unker kommuniſtiſcher Lei⸗ 

tung bleiben würde. Erſt wenn die Mehrzahl der Fabriken 

den Kapitaliſten übergeben werden müßte. ſo wäre dies eine 

Rlickkehr des Napltalismus. Alle Fabriken würden unter 

der Kontrolle der Regicrung bleiben, die ſich in den Händen 

der Arbeiter belindet. Man müſſe ſobald als möglich eine 

jozialiſtiiche Graßindeiſtrie ſchafen, dis Konzeſſtonen würden 

dazu helfen, di Prozeß zu beſchleunigen. Man ſolle die 
E en laſſen. Ver volitiſche Kurs⸗ 

rung der Wirtichaft zolil⸗ 
bechlel notwendig⸗ 

  

      

    

   

    

wechfel würde ei 
gen, derwegen ſel 

  

 



  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
   

     
   

Poſt⸗Abonnenten 

   
amit die regelmählge Zuſtellung der 
„Danſiger Volksſtimme“ im nächſten 

Monat neine unliebſame Unterbrechung 
erleidet, bitten wir unſere Poſt⸗Abonnenten, 
das Abonnement für Mal bei dem 
zuſtͤändigen Poftamt ſchon fetzt zu beſtellen. 

Verlag der „Danziger Volksſtlimme“. 

  

    

        

  

     
Danziger Nachrichten. 

Was haſt du bisher für die Sozialdemokratiſche 
Partei getan? 

Dieſe Frage iſt kür viele Genoſſen keineswegs über⸗ 
ſlüfſig, ſondern ln Gegenteit ſehr zeltgemäß. Ohne den 
Opferlinn und die eifrige Betätigung ihrer Mitglieder tonn 
keine Partei ihren Zielen näher kommen. Wir haben heute 
noch nicht die Maſſen, die notwendig ſind, um den Sazialis⸗ 
mus zu verwirklichen, deshalb heißt es, unſere Reihe'n 
zu ſtärkentund die Scharen der geiſtigen und körperlichen 
Arbeiter um unſere Fahne zu ſammeln. Alle die vielen 
ſtillen“ Porteigenoſſen. die zwar ihre Parteipflicht im 
engen Sinn erfüllen, aber ſo gut wie nichts tun, um auch 
neue Kämpfer zu werben, müſſen einmal aus lich beraus⸗ 
gehen und mit werben für unſere Sache. Für ſeden Genoſſen 
iſt unter ſeinen Arbeitsbrüdern, Bekannten und Haus⸗ 
genoſſen Gelegenheit gegeben, neue Parteimitglieder und 
neue Leſer für die „Danziger Volksſtimme“ zu gewinnen—. 

Vor allem auf dem flachen Lande muß die Arbeiter⸗ 
zeitung noch piel mehr Eingang in die Arbeiterheime finden. 
Die Parteiorganiſation iſt auf dem Lande im erfreulichen 
Wachſen begriffen, demgemäß muß atich die Zahl der 
Abonnenten der „Volksſtimme“ zunehmen. Die Stärke der 
Arbeiterpreſſe iſt der Maßſtab für die Stärke des Einſtuſſes 

  

    

der Arbeiterſchaft! Den beſten Aufklärungsdienſt lelſtet dle 
„Volkaſtimme“, Töglich führt ſie ihren Leſern die ſozlaliſti⸗ 
ſche Gedankenwelt und die polltiſchen Notwendigkeiten vor 
Kugen. Nur die Leſer der Varteipreſle werden zuverläßſige 
Kämpfer werden. Deshalb muß dle Partelarbeit mlt der 
Werbung für das Partelorgan einſetzen. 

Jedes Varteimutglied ſollte bis zum 1. Moi einen neuen 
Leſer für die „Volksſtunmme“ gewinnen. Damit iſt der 
Partei ein auberordentlich großer Dienſt geleiſtet. Deshalb: 
Aufzur Werbearbeltl 

  

Warnung vor Eintritt in die franzöſiſche 
Fremdenleglon. 

Zu dem Hriedensdiktat von Verſallles hat Deuiſchland 
den Franzoſen auch das Recht zugeſtehen müſſen, in Deutſch⸗ 
land für die franzöſiſche Fremdeniegion zu werben. Von 
dieſem „Recht“ macht Frontreich den allerausglebigſten Ge⸗ 
brauch, und die frunzöſiſchen Werber ſchrecken bei ihrer 
Tätigteit nicht vor den unſauberſten Mitteln zurück, Mit 
beſonderer Vorliebe wenden ſie ſich an Arbeitsloſe in jün⸗ 
geren Jahren, denen man irgendeine lohnende Stellung im 
beſetzten Gebiet in Ausſicht ſtellt und ſie daraufhin einen 
Vertrag unterſchreiben läßt, der ſelbſtverſtändlich in franzö⸗ 
liſcher Sprache abgeſaßt iſt und den daher die „dummen“ 
Deutſchen nicht leſen können. Bei der Ankunft im beſeßten 
Gebiet erfahren dann erſt die Geprellten, was ſie unter⸗ 
ſchrieben haben — aber dann iſt es melſt zu ſpät: dann läßt 
man ſie nicht mehr aus den Fingern, ſondern unter ſtrenger 
militaͤriſcher Bewachung gebt es nach Frankreich, und zwar 
auf kürzeſtem Wege nach Marſeille, wo die Einſchiflung nach 
Marokko ſtattfindet. Nur wenigen der Argeworbenen iſt 
— unter Lebensgeſahr — noch im lehten Augenblick dle 
Flucht getungen. 

Anſtändige Franzuten ſelbſt haben wiederkolt die Frem⸗ 
denlegion als eine „europäiſche Schande“ beꝛeichnet: und 
kein franzöſiſcher Arbeiter geht freiwillin zur Treirdemegion. 
Nur Verbrecher werden zwangsweiſe ihr eingereitt Den 
Deutſchen, der lich für ſie anwerben käßt, erbartet dork die 
Hölle in des Wortes ſchlimmſter Bedeutunga: ein märderiſches 
Klima und ein greulamer, unerhittliçder Ceener; dasu eine 
Behandlung durch die franz tliichen Norceletten, gegen die 
die des „ſchneidigſten“ preukiſchen Unteroſetziers alen Ctüs 
eine Idylle war, 

Obwohl es deutſche Arbeiter ſind, 
Krüßerer Anaahl — wenn auch aus Unkenntr 
betruͤgeriſchen Vorſpienelungen und unter Zugit 
Akohal ſich bereittinden, ‚ſüir den krurr 
linmus ihre Knochen in der alrikaniſchen B.ie 
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laſſen. ſa müſſen ſie es ſich doch geſallen laflen, leßt noch mehr 
denn je dort als der Boche“ behandelt zu erden. 

Es iſt dringend zu winicken, daß alle gemerkichaltlichen 
Funktionäre es ſich antzelegen ſein lalſen, möglichſtoft und 
möglichſt dringend auſ die Geſabren der Werbung für die 
fronzeſiſche Fremdenlegion hinzuweiſen. Im belonderen iſt 
auch davor zu warnen, doß irgendein Arbelter Verträge in 
fremder Sprache unterſchreibt. ohne ſich vorher un ver⸗ 
fruuenswürdiger Stelle vererwiſſert zu haben. was darin 
ſteht und ob die Stellen, kür die ſie angenommen werden, 
auch tatlächlich vorhanden ſind. 

Vielleicht würde die Unverfrorenbeit der Werber — es 
ſind leider auch deutſche Kreaturen darunter — ſich etwas 
legen. wenn ſolchen Subiekten gelegentlich in möglichtt 
undiplomatiſcher Sproche zu Gemilte gefllͤrt würde daß 
deutſche Arbeiter zu gut dazu ind, für die franzöliſchen 
Kolonial—ritter ihre Knochen in afrikanſchem Wüßßz enſond 
verſcharren und verwehen zu len. 

Kirchenoustritt und Beerdigungsrecht. 
Bei der erheblichen ſtaatlichen Steuerbelektung wle auch 

mit dem Umſichgreiſen der weltlichen Vebensoilifallungen 
enthleht bei vielen Leuten der Wunſch, aus der Kirche aus⸗ 
zutreten. Bedenklich erſcheint bei einem Kirchenaustritt nur 
die Frage, ob ühren Angehörigen und Hinter⸗ 
bliebenenhinlichtlich der Veerdigungſnicht 
dannetwa Schwlerihkeiten gemacht werden kön⸗ 
nen. Dieſes Bedenken iſt unbegründet. Die Rechtslage llt 
jolnendermaßen: 

Nach Artikel 133 des Einführungsgeſetzbuches zum Bür⸗ 
gerlichen Geletzbuch breiben die Vorichriſten über das Recht 
zur Venutzung eines Platzes auf einer ölfentlichen Begräbnis⸗ 
ſtätte unberuühtt. Es kommen demgemäß dle Beltümmungen 
des A'gemeinen preußilchen Lenbrechts, Tell II. Titl. 11, 
§ 183 fi. in Fraſe, Man mußnununterſlchelden, 
ob der Bearäbnispläatz im Elgentum der po: 
litiſchen Geweinde (Stadt, Dorf uſw.) odereiner 
Hirchengemeinbe ſiehi. öü 

Al die politliche Gemeinde Eigentümerin des Begrähnis⸗ 
yl-hes., was ſehr ſelten der Kall zu ſein pflegt, ſo hat ein 
iedes (gemeindemitalied ein Recht auf Benutßung eines öffent⸗ 
tichen Regräbnisplotßes. Das Reichsgericht hat in einer alten 
Entſcheidung die Fruge ofſen gelaſſen, ob dleſes Recht von 
(iemeindemitgiiedern im ordentlichen Rechtewege, d. h. vor 
den Ziditgerichten, geltend gemacht werden kann. Jedenfalls 
iſt diefer Anſpruch im Verwaltungsſtreitverfahren ganz ſicher 
vorzobringen. Es wird allo auf Grund des preußiſchen 
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Genossinnen! 
Genossen! 

Arbeiter! 

Angestellte! 
Gewerkschaftlerl 

Werht fün eine geschlossene 

machtvolle Kundgebungl 
Näberes im Anzeigenteil! 

    

    

Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

(Fortſetzung.) 
„Falll mir nil ein zu leugnen.“ 
rvd geweſen wärft!- —— 
„Dös wäre ich auch, ich mag es ja hitzt ganz ungeſcheut ein⸗ 

geſtehn, wo mer nix mehr darau liegt.“ 
Es läge direnir mehr daran?“ 
„Nein. Ich will anberswo hinaus mit der Dirn. Der reiche 

broduktenhändler von der ſtreisjtadt war ſchon paarmal bei uns 
und hat angehoben, ſo dergleichen zu reden. No' und Bäuerin muß 
nie ja jvſt nit ſein.“ 

Der Produtienhandler ſagſt? Da is jah a alter Schüppel.“ 
„Jung is er mimmer, aber was is dabei? Ich habe mein Gind 

anders zogen. wie andere Leute das ihnere. Wann ich ſage: Kali, 
du Heirubeſt den Großſult! So heiratet ſie ihn!“ ů‚ 

„Meineteſt es deinem Kind gutl Wäre a Partie, mit dö vielen 
Weiberl“ 

„El, du mein, weil wir es etwa chriſtlich ſo viel genau nehmen 
mit der einen Einzigen!“ 

„Du taugeſt ia zu einem Türken.“ 
„Beileibe, ich bin zu moger, dös ſein laufer Ausgefreſſene: du 

dit gabeſt ſo einen realten Hallawachel ab.“ 
„Käsbiermartel!“ 
„Wus deim, Sternſteinhyfer?!“ 
Es war alluerdings an dem Tiſche rucht luſtig gewordeit, aber 

dem Käßbiermariel ſtand kein heller Tropfe an dor Stirne, ge⸗ 
ihveige denn Blut öů 

Der Steruſteinhoſbaner leerte ſein Glas auf einen Zug, dann 
vlinzte er den am Tiſche ſitzenden mit zuſammengekniffenen Augen 
zu: Maßt auf. wie iih ihm es beimgebe! 

% hörc wohl ſänlecht? ſpöttelte er. .Oder hut er dnhin 
virklich vom Kinderzirhen geredet. Was hat er denn oßpen;? 
à Dirn. Wann mer joea Maiſerl anſchreit, fallt es ehe gleich in 
dir Fraiß. Sis keine Kunft. Daß ex ſich da noch zu reden traut 
gegen cinen, der Vubenziehen verſteht! 

„Wir ſich newieſen hat vor drei Jahren.“ 
-Dös hal ſich es auch, ich habe ihm den Daum gehörig auf das 

Auge gedrückt. 
„Ja und dabei is ihm nit nur das Auige, auch die Hofen blau 

worden.“ 
Du woißtej 
einer Map' 
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gar nit. bim Hojenlopſ. duß ich kamal zwei Kliegen 
neſchlugen habe! Ihn habe ich emer Dummheit 
chict eund vor dir hahe ich mir MNiilte geſchafft. 

ii vom in die Ausnahm gehen narrodeft.“ 
„lL ipitzte freundlich den Mund. .Do zwei 
Aten, aber pattert hat enbz::: : üuit 
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„Jäsbiermartel!“ 
„Was denn? Branchſt nit ſo umhro 

tiſch, Er ſitzt nit dort, f 
vor ſainer. AÄber dabei bleide ich. er ßp. 
hitzt, was du damal, er ſagt dir 

„Schleicht ſchon auf der alten p 
Sternſteinhoſbauer vor ſich hin. öů 

„Muß dich nit beleidkgen,“ ſuhr der Vange fort. aber jede 
Weite halte ich dir dadraut)“ „„ 

„Tu biſt einer. der was vorwettel. was ſetzeſt denmm ein? 
„Wieine zwei Branne, mie ſie draußen vor dem Wagen ſtehen, 

gegen deine magerſte Kuh.“ 
„Du biſtſa Karr! So heilin als was., hätte ich dö noch heute 

hinter meinem Wagerl an Halfter.“ ů 
-Ich ſtehe dir dafür, daß ſie im Geſchirr bleibenl, 
„Dos bleiben ſie ja ſo wie ſo,“ ſch eor am Tiſche. „Du haſt 

ja beim Wetterbat aefarl- Ht s »» vor dem Wagen ſtehen 
Und vor dem Magen ſtehen ſie im Geſchirr.“ ů ů 
ů illich. pflichteten mehrere bei, „das Goſchirr wäre mitver ⸗ 
pielll“ 

Der Sterniteinhofbauer f te ber die Achlel nach dem Atäs⸗ 
biermartel. No. wie wird hür denn? Trauſt dich noch 

„Ich bleibe bei meinem Bot“/ 
„s giltt- 
Beide ſchlugen ein. ů 
„Hollah! Wette!“ Abe Krüge irommelten auf der Tiſch · 

platte. „Heh, Wirt. jetzt ſcheule vom Beſten ein, der Wetthalter, 
was gewinnt. zahlt alles und dir Zeugenſchaft braucht a Mateuh, 

Der Knerzhuber mach: den Schiedbrichter und bringt bie ting! 
Sache ins Klare!“ 

Wün falcher GtuEirent-i't zur WasDe ,a Porßkenden 
Erhodene war keineswegs ein imponterendeVerſünlichkeit, ſchon der 
Name kennzeichnete ihn jür den Kundigen als das gerxade Gegenteil 
einer ſolchen: denn er hieß eigentlich ſohlechtzveg Huber“, mußte 
ſich aber, wir unter Bauorn jeder einer größeren Nameresverter⸗ 
ſchaft Angehörige, einen auszeichnenden Zuſaß geſallen lalſen, der 
ſeine war die Dorſilbe „Knerz“, welche auf einen irt Wachstume 
arg zurückgrbliebenen Menſchen hindeutet. Doch Mutter Notur 
gleicht gewöhnlich ihrr llrinen Unmrechtigrelten ſelbſt aus, be⸗ 
ſonders, wenn man ihr dabei vernümftig an die Hand geht: Knerz⸗ 
uber reichte zwar an keinen, wie ſie da um den Tiſch läßen, heran, 

aber an Umſang übertraf er jeden. 
Der kleine kügelrunde Mann erhob ſich, was immer, außer für 

die Zunüchſtfitzenden, ein Geheimnis blieb. denn bri ſeinen äußerit 
kurzen, etwas krantmen Weinen, ſah er im Stehen nicht um ein 
Haar hüöher aus wie im Sitzen. Mit dlünner zwilichernder Stiume 
tat er die Frage über den Kijch: „Aisdunn was (oll es gelten!“ 

Der Sterlſteinhofbauer antwortete: -Käsbiermartels zwei 
mi. drangzen vor dem Wagen ſtehen, gegen a Kuh aus 

u nach doin Bitben⸗ 
es doch nit berodet 

Schaffe du ihm 
  

      nein!“ 
eder guchs,“ umrinelte der 

  

  

    

     

  

  

   
      

  

7 0 der Martel hinzu. 
ktrittig?“ zwitſcherte Kuerzhuber. 

65 i8 biermartels Meiming.“ erklärte der Sternſteinhotor, 
daß ulß meines Dubrn nit Herr wäre und daß der ſich weigern 
würde, wonn ich Um ſchaffe, daß er dem da ſeine Sali zum Welb 
nimmt. Herentgegen behnuptei aber ich. daß der Loni gegen 
meinen Willen nit muckt! Vetſtanden?“ 

„No freilich, mohl, w dös ik einfach,“ murmelten alle. 
Ein Vauer ſland auf ſchob den Stuhl zurück. 
Wohin deun? Wohin denn?“ auiekte Knerzhuber. ů 
„Nun, den Toni holt mer, fragt ihn. ber ſagi ja oder nein und 

do Geſchicht ir im Handumkehren ausgemacht.“ 
Der kleine Mann wies mit dem ausgeſtreckten rechten Arme 

auf den verlaßfenen Seſiel hin. „Sißze nieder, ſitze nur wieder 
nieder, ſage ich! Manner. auf den eriten Augenſchein nimmt EY 
lreilich die Sach aut. als lönnte da vom Fleck weg der eine 10 
MRoß mit ihm fortführen., oder der audere hingehen und die Kuh 
heimtreiben; aber doch is es a ganz eeuteinhe Wette. Freilich, 
ſaht der Bube: Nein, dann hätte der Stern teinhoſer verſpielt, aber 
wann hatte berſelbe gewonnen? Denn dadermit. daß der Toni: 
Ja ſagt, is noch nix erwieſen; ſeinen kindlichen Reſpekt und Ge- 
Horſam zu brzeigen, müßte er auch We tun, ſonſt wäre ja ſein 
Ja, nicht ja, Und darum Eönnten erſt nach feiner Hochzeit mit der 

Sali — und fräher nit — dem Sternſteinhofer dö zwei Bräuneln 
ausgefolgt werden.“ öů 

Unſinn.“ murrte der Sternſieinhofer, aber die andern alle 
kopfnickten ſich einverſtändlich zu und der Käsbiermartel blickte 
vor ſich hin mit der ſtillkbegnagten Miene eines Mannes, deſſen. 
Sache ſich ganz nach Erwarten anläßt. Er vermied es, ſeinen Nach · 
bar anzuſchen. * 

„Sollte aber den beiden Wetthaltern daran gelegen ſein,, hob 
der Knerzhuber wieder an, daß die Sache ihren Austrag findet. 
bevor ſie ſich da von den Siten heben, ſo hätte ich einen Vorſchlag 
zu machen. 

„So rede.“ ſchrie der eine. 
„Laß hüren,“ murmelke der andere. 

„Wann ſich dö zwei Vadern die Hände darauf geben, daß ſie 

ihnere Kinder nach einer beltimmten Zeit wollen Hachzeit machen 
laffen — es muß aberen menſchenmögliche Zeit ſein mit Der genauen 
Anßabe von Jahr und Tag — ſo foll das als a ehrlicher Verſpruch 
geiten und wann Wube mit der Sache und auch mit der Zeit 
kinverſtanden is. t nimmer nix entgegen, daß der Sternitein⸗ 
hyſer den n der Stelle von da mit fort nimmt. Das 
eiee Männel je bekrftigend in den Tiſch, dann fetzte es ſich 
nieder ſeinem Nuſehen keinen Eintrag tat — 

it zur Ueberlegteng. 

  

  

  

   

   

  

  

     

          

  

   

  

      



  

   

plotzer au, ciner der volitiiden Gemeinde grbörigen Pried⸗ 
höfr an ben Gemeinkevotſtund Beſchwerde einzulegen und 
bann bri Atnctiun ernl. Verttältungskinae vor dem Kreis⸗ 
bezun Kr: ehnuiß zii erteben ſein. 

Etüentum der Kirchrn⸗ 
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Aus dem deutſchen Oſten. 
von der Grenſte nlierung im Areiſe Voſenberg. 

Arider GMrenzregullerung im Kreiſe Röoſenberß ſind be⸗ 
kannttiech elnißt Geböfte an Deutſchland geſallen, deren 
Uebtrgute in Nerkindung init dem Gebietscustcuſc für den 

Münit vorhgelehen wüur Pbmohl der Hundretsamis⸗ 
e Nolcnbeg, Ahfeſtor Pr. Gricdenskurg, 

Achtwicrißkelten mit den Stercllen 

nden polniſchen Freilt eln Ver · 
uen bttoabredet hatte, um jedweden mauge⸗ 
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ſertull mvermeiden., hruachen in der Nacht 

LUt J zum I1 ängebſitr Rropitragte elurt andertn Sia⸗ 
»nlirr in die an Peutſchland abzußtbenden Wirtſchaſten cin 
undeentrhlen unter dem Vorwand der Steusteinlrel⸗ 
»ung Weid Mieh und allvrir! Grgenſtände im Geſonuwerte 
on ü3 mältonen polntlchen Mark. Als Gegenmaßteßel 
nmirde äaui Knotdmmg des LVanbratsamtsverwallers in 
AMbeienberp änrch in den itßten Minuten vor der Rüumung 
det an fiolen abzutretenden Gchölte auch von dort ahles 
Eßrb aie die deutſche Seite abgefuhrt, Dieſes energiſcht 

erhen biieh niat phne Gegenwirkung. Voan polnilcher 
e tburde der Wunſch ausgelnrochen, dle Sache gültich 

    

  

   

  

veinulegen. iu bath am 21. April in Konradswalde ein en⸗ 
lurtchenker Ablommen getrolten und die gegenfeitige Auck⸗ 
aabt Au um Jug ſafert eingeieitet werden konntc. Die 
Aittlirt Urterhähnie der beſreilen Gebiett ſand am Nach⸗ 
unttaß ket Lh. April unter außerordentlicher Teilnahme der 

Bepötketunn durch den kommillatiſchen Landrat ſtett und 
geltallete tidt zu einet machtvollen Kundgebung fuür da⸗ 
Peutichturn. 

      

Das eldlo uuͤber den Ourchgangsverkeht unter⸗ 
ztlchnet. Nach Mitteilung der Hreiſeſtelle des Oberprüſt⸗ 
Etume in Kouigsberg ilt minmthr das nach langwlerigen 

      

Nerhandlungen getrolſene Abkommen über den Durchganss⸗ 
verkehr v en Ohtpreußen und dem übrigen Deutcchland 
am 21. Apeem Paris unterzeichnet worden; die vorge⸗ 
ſchriebene Ratiſikation wird in zwel Monaten erlolat ſein. 
Uebet die Einzelbeiten dleies für die Entwicklung Oſtpreu⸗ 

  

ßiens ſo überous vedeutfamen Werkes werden alsdonn 

näberr Mitteilungen egeben merden können, nochdem ſchon     
e Grurdgüge det Oeifentlichkeit mitgeteilt wurden. 

Auf jeden Fall kann es für die oſtpreutziſchen Interelten ols 
durchaut erfreulich degrünt werden, daß diele überauz 
ſchwirript Graße nunmehr endlich zur Erledihund gelongt iſt. 

Der verkürzte Ollkunal. Im Mai 1920 iſt von mehrtren 

AKeglbtr 

    

ongeledenen wortſchaftlichen Veteinigungen der Provinz 
Ollpreuken der Ausbau des Oberländilchen 
Kanals beithtolſen worden. Er iſt gegenwärtig nur fur 

ilft bis ‚ Tonnen Ladegewicht benutzbar und genüg: 
1 um kuitlerntelten mehr dem gewachtenen Verkehr, zu⸗ 
mal nuch Voslätung der Provinz Weſtpreußen voem priußi⸗ 

lchen Staate. Der Ausbau (oll nicht zu ſehr in die Länge 

nezwgen warden. Xeteite in der erſten Zulihälſte 1020 hatte 

der Miniſler für öfkentliche Arbeiten das Walſerbauamt zu 
Oſterode beuuftragt, einen Koſtenanſchlag ſür die Vorarbei⸗ 
ten berhiitellen, die lich zunächit auf den Ausdou der ſchon 

      

beitrbenden oberländiſchen MWaſſerſtraßen und ihre Ver⸗ 
Erunp bis Allentein beichränken. Es iſt kaum anzu⸗ 

nehmen., daß lich der Aus des neuen Schilfahrtsweges     
wegen Mangtet an Geld verzögern wird. Bel der herrſchen ⸗ 
den Ardeitslelügkeit wird die Ausführung der Kanalarbeiten 
viellruet zur gebieterlichen Notwendigkeit werden. Bereits 
193 Aasrichien von Wounat Elers, Profeſſor an der Tech; 
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n Hackichuie zu Tanzig. der Entwurf eines Kanals 
van der Weichjel nach den Mafuriichen Seen. Dieſer Oſt⸗ 

lite etwa unterbald Tborns von der Weichfel längs 

  

     
    

ů der Thorn-Inſterburger Bahn bis Deuiſch⸗Eylau führen und 
——n—¼——— 

Die erſte Weltumſegelung. 
u Magulhart 400. Todertag am 27. Apeil. 

     r drr Weitproduktion. des Maſſenabſapes, des inter⸗ 
nal jonalen Austauſches der Güter. Das Meer verlor ſeine 
Schreden wurde den en e, di 
Si E 

   

    

   

    

iße b6 l. wwie auch bW deute. die biutigſten Opfer 
vauploß dieles alten Handels waren Indien 

telmeer, und die Getichichte der Länder am 
neer t rine Ketle von Kriegen., Eroberungen und 

Crungen, bie für ibre Jeit ſo gewaitig und erſchütternd 

en mie im Meitkrieg. Aber was alle Kriegshandlungen 
and alle gewallamen Ledrückungen nicht vermocht hatten, 

alten Handelsrölkern. er, Aegypter. Griechen, 
Er. den Welthandel zu ißen, das vermochte allein 

uit Amerikas und des Serweßtzes nach Oſtindien, 
üriee * pon urer Wirkung. Bluhende 

ten verarmten und zehren 

en Ruhm., Der uns ſa 
An die Stelle der aſten! 

d Spanier, die wieder von 
ait wurden Lillabon, Sevillo, 

werkan noche ino Er die 

wurde zum 
* branbei Dpn an 

Worenaustauſches. 
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achiin 
umdus., in der Abſt men Seeweg nach Oſtindien 

und don dene m nbakten Reichtümern dieſes 
      

  

      

  

    ünimuhalen, Hieuer'te weürm und ſchuf 
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     punkt lelner Reile zurückgekehrt, 

    
  

in elnem Bogen mehrere vbertündiſche Seen einſchliehen, um 
damn Hüber Ailenſtein nach ben Maſvriſchen Seen zu ver. 
laufen. Dieler grohzügige Kanai wäre zweſfellos eine nuß · 
bringende Waſſerſtraße geworden; aßer im Abgeordneten. 
hauſe etklartt der Miniſter der öffentlichen Arbelten, daß die 

daſilr aujgewandten Koſten mit dem zu erwartenden Nußhen 

in keinem richtigen Nerhältmiſe ſtänden: ſo iſt es nom Oſt, 
kanal kiit gevorden, Nun zmingt ober die „Weichſel, 
ſraue“ erneut zur Nrükung der geplanten Waſſerſtrate. 

Wenn die gehgenwärtige Jeit aum nicht dazu angetan iſt, den 
Bau des banzen Oſtkanals in Erwägunn zu zieben, ſo könnte 
Doch Purth deit Räau der Streike etwa von Liebemühl bis 
Allenttrin der Uufang gemacht werben. Dlele Strecke müßtt 
falt burchgehend neu geſchalfen werden, mell hier weder 
Ichitibate Flußlaufe, noch größere Seen vorhanden ſind. 
Selbitredend wird diels Kanalſtrecke ür größere Fahrzeuge 

erbant wetden. Mit der Befahrbarkelt lür Fahrzeuge bis 
AIi Tounen Vadejahigkeit wie heim Maſuriſchen Kaneal 

wärrn die Schilſahrtsktelle nicht einveritanden. An Hand 
der bereits porliegenden Entwürfe wird hoffentlich ein eln⸗ 
wandireier Bauplon für die Tellltrecke entſtehen, deſſen 
Ausſfuhrung glatt vor ſich geben dürite. 

Aus aller Welt. 
Bluttat elnes Sadiſten. Vor einigen Tagen wurde an 

der ibjahrmen Aunl Zeuken aus Charlottenburg in der 

Mahe des ſßreibudes Wannſee eiln Verbrechen ausgeiuhrt, 
das noch recht unaulgeklärt iſt. Die Uleberfallene kannte im 
Krankenhauſe Lichterlelde nur kurz veryammen werden, da 
ihre Verlehungen lo ſchwer jlnd, daß die Nerzte zweifeln, ſſe 
am Leben erhalten zu können,. Stiche in den Kopf haben an 
der unten Seite das Gehlrn bloßgelegt. Die linke Hand, mit 
der das Mähdchen den llebeltäter abwehren wallte, iſt ganz 
herſlochen, Nicht nur Flelſch und Sehne, ſondern auch die 
ünochen ſind verletzt. Nach dem Ergebnis der kurzen Ver⸗ 
nehmung handelt es ſich um die TFateines Sadiſten, 
ber in ſchränkentoſer Veidenſchaft blindlings auf das Mädchen 
eingeſtuchen hat. Das Verliner Pollzelprälidium hat zur 
Ergreifung des Täters eine Belohnung von 5000 Mark aus⸗ 
geletzt. Im Lauſe des Geſprächs mit dem Mäbchen erzählte 
der Täter, daß er auf Rügen gewohnt und als Scheſfer welte 
Meiſen Über See gemacht habe und während des Krieges dei 
der Marine eingezogen geweſen ſei. Als er dem Mädchen 
gigenüber zutringlich und von dieſem aäbgewieſen wurde, 
berüxte et das Meſerattentot. Es muß zwiſchen dem Täter 
und ſeinem Opfer ein harter Kampf ſtattgefunden haben, In 
der großen Blutlache wurden noch Teile der zerbrochenen 
Kammgarnitur des Mäbchens gefunden. Das Mordwerk⸗ 
zeug muß nach dem Gutachten der Aerzte entweder ein Nick⸗ 
ſänger oder ein ſeſtſtehendes Meſſer geweſen ſein. Die 
Schtwerverlehte hat ſich, nachdem ſie die Belinnung wieder⸗ 
erlangt hatte, noch etwa 30 Schritt weit nach einem in der 
Nähe einer Schonung vorbeiführenden Fußweg geſchleppt. 
iſt dann aber wieder zufammengebrochen. Auch dort zeigt 
noch eine großte Blutlache die Stelle, auf der die Ueberkallene 
gelegen hat. Von Leuten, die auf dem Wege von Schwane⸗ 
berg nach dem Bahnhoſ Nikolaslee dort vorbelkamen, wurde 
ſie dann auigefunden. 

Die liehenden Heere der Kontinentalmöchte. Ter britiſche 

Kricgsminiſter veröffentlicht eine Mitteilung über die Größe der 

Herre der Länder auf dem Kontinent. Danach habe Leſterreich 

30 „00. Belßien 105 600. Wulgarien d3 000, die Tſchechollowakel 
147 id, Tantmark 15 465 innland 5onod, Frankreich 

SlO5?. Tentſchland enh (riecchenland eilwa 259 000, 
Urgarn 85 Mag, Itatien Soh , Holland 21 400. Norwegen 15 400, 

MUalen eiwa bontcha. Portugal 30 h, Numänten 160 000, 
Spanien 10 715. Schweden 56 200, der ſerbiſch⸗Lroatiſch⸗lowe⸗ 

niſche Staat ohιιìσο Mann. Nach dieter Statiſtil verſügen Frank⸗ 

    

       

    

   
rrich und Polen über die größten ftehenden Heere. 

    

    wäre er nicht in elnem 
Kampfe mit den Bewohnern der Inſel Matan gefallen. Ohne 
dies tragiſche Geſchick trüge er mit Recht den Namen des 
erſten Welumſeglers. Doch gebührt ihm die Ehre, ein 

Unternehmen begonnen und entſcheidend durchgeführt zu 

baben, dos an Kühnbeit bisber ohnegleichen war, und ſeine 
Entſchlußkraſt und ſein Wagemut waren es allein, die ſelne 
Wee durch das von ihm gehebene Beiſpiel auch vollendeten. 
So eignete ſich Sebaltian del Cano den Ruhm an, da er mit 
dem leßzten der fünk Schiſſe faſt genau drei Jahre nach der 
Ausfahrt im gleichen Heimathaſen wieder einlief und allen 

Verdienft nunmehr für ſich in Anſpruch nahm. 

Was Coſumbus eigentlich im Sinn hatte, es erreicht zu 
haben auch geglaubt hatte, wurde dreißig Jahre ſpäter durch 
Mogalhaes durchgeführt, wenn auch nicht perſönlich von ihm 
zu Ende gebracht, ſo doch im Banne ſeiner kühnen Ent⸗ 
ſchlofienheit. Und hatte die Euldeckungsfahrt auch drei Jahre 
gebraucht — für heutige Begri ne läange Dauer für eine 

E at geleat für das ſpaniſche 
Weltreich. der Unte rgang der alten Handelsvölker war be⸗ 
ſiegelt. Der Verkehrsweg zwilchen dem Atlontlſchen und 
dem Stillen zean war geiunden morden. Und wenn hier⸗ 
für auch die ffahrt durch die Magalhaesſtraße wegen der 
heſtigen Weſtwinde auigegeben worden war und der größe⸗ 
ren Sicherhelt wegen der Umweg über Kap Horn gewählt 
weirde, ſo wurde doch mit Aufnahme der Dampfſchiflahrt 

wieder det Weg durch di⸗ Matalhaesſtraße gewählt und der 
Plan des Chriſt Enlumbus wurde erſt durch das weitere 
Umernehmen des Magalhaes durchgeſent. Wir wollen das 
Perbienſt des einen nicht zugunſten des anderen ſchnälern, 
mir joll am Zahrestag ſeines tragiſchen Endes dieſer 
mageꝛnutige Entdecker und Weltumtegler nicht vergeſſen ſein 
uind nach Gehbſt gt werden. MWias gekommen war, 
dar wäre früber oder üpötrr auch ouhne ſie erreicht worden. 

Auch ohne Entumkus und ccnbnes würe — und 

das Merr nicht das G5 leben. Der ewig 
f 0 nicht zufrieden, 

aften, und ur ler re wirtſchaftliche Ent⸗ 
ber abemeuerlutigen Auswanderer 

nen Meopſins Freie gefunden. 

      

     

  

   

   

Än      

  

     
    

  

     

    

      

            

 



Danziger Nachrichten. 
Genoſſenſchafts⸗Neubauten auf dem Trayl. 
Die laer Rau- und Siedlungngenosenſchaft halte zu oeſtern 

a ieg Werteren ber Dandiger reßte iu eintr Ggus der 
neuerbauten Wohnungskolonie II auf dem Ttonl, der 
hahnhuuptwerkſtatt. eingrladen. Die Wohnnagstolonte Tronl 1 
z im Jahre 1916/17 mit 9½ Wohnungen (Torunter 90 Swei⸗ 
Aßmder Profeien errichtet worden, Im Jahre 1017/18 Wurde 
mit ber Proje ũfain- Kolontie Trotßt 11 und Tri begonnen, 
Eit zu mmeit zß kieine Muhmingen vorſahen. Pie volitiſchen 
annd wiriſchaſtlichen Rerhältnißhe verzoherten ater die Mus „ 
cheſſe War, bei, Hag ar Donicer Lch rbenten — brel. 
aeſchoſſig herzuſtellen. Die Danziger „ arnehmigten ledoch aueLen Bal uon'2 Oeſggſen Muns Werlmiemm Pet Sriiins 
Seme Pan aae mußte jedoch der Kusbau derr neu 
in den Plan aufgenommen werden. Turch Vewifiigitt'g ber ſtaat⸗ 
lichen Ueberteuerüngzuſchüffe konnte dann im Junf 1920 mit dem 
Run der Rolonie Tronl I1 begonnen werden. Iülden dt aus 
Baublöcken mit guſammen 10 Aaenge und 2 Häden . 
und SiAtt- len durch rr O -Zimmer⸗-Wohrmnt 
Lüſche, rt. Aach⸗ ammer- Uln Wüii⸗ ü. und Bodengel⸗ 
Dis Weſe der n find auch all rmeößen eing 
datz iee als ſogenannir Wohnküſchen e werden können. 
zurch dir Nichtbewilligung des britien Gej und den ſpaier 
angeordneten Muskbau des ſchoſſes ünb die Giedelwohauingen 
ewas brengt, ledoch ſind ſie troßdem gleich den andern Füohnungen 
inktig und ſonnig. Anſchluh an moliſatton. Waſferieitung. 
Kauchnas und eleliriſche Weleuchtung iſt vorhanden. Die Mohnun⸗ 
Men, wie der iüi machen einen freundlichen Eindruck. Die 
wapiten. erfolgte 11 den verrinfochten, baupolizeilichen Wor⸗ 
hriften. erhß ſtellt lich das geſamte Bauprofekt auf 7½ Mill. 
waork. Die Herſtellung der Kolonte 1 erſorderte ſcinerzeit 700 000 
agar. Die Vertellerung lieg' weniger in den geſtirpenen Vöhnen 
ver AÄrbeiter als beinnders in den rorblant erhahten Material⸗ 
breiſen. Tir Baitkoſten für eine Wohning keziffern ſich auf zirta 
*00%00 Mark, was fäür 1 Aubitmeter Raum etwa 2385 Mark be⸗ 
traͤgt. Eine weſentliche Rolle ſpielt dabel die koſtſpieli, unda⸗ 
Miichen . Die Miete der 2.Zimmer⸗Wahnungen en! den 
2 n 
Mark. Von den i nd ½/ durch die ſtäpiiſcherſelte gezahl⸗ 
aen Abvacht. Zunge , %0 u Den Reſt hal Vße laeſeseß 
ukgebracht, Zurze/ o Wohnungen fertig und berritk bezogen, 
Dir weiteren 65 Wohrungen werden bir Auli 1921 fertiggeftellt 
bein. Faus die Mittel bewiüligt werden, foil ſpfort en die Irrich, 
* fertig vorliegenden Projeltes Troyl 111 mit weiteren 

Wohnungen Pepangehensen, werden. Die Fertigſtetlung der 
roleltterunh und Bauleltung lag in Händen dei Krchitekten Grä⸗ 
ber, Baht (B. D. U.). Ctwa 100 Arbeiter hatten während des 
ganzen Jahreß lauſeud mit der Fertigſtellung der Rauten zu tun. 
Wohnungsnot und Arbeitslofigkeit, die beiden Schrechheſpenſter 
unſeres ADietſchaftslebent find, wenn auch im kloinen Maße, durch 
den Kiau etwas gelindert. Srwohl von der Ranlritung wie uuch 
rom Kufſfichtsrak, die geſtern die Führung leiteten, wurde beſon⸗ 
ders hervorgehoben, daß die Arheiter und Handwerker mit an⸗ 
erkennentwertem Fleitz und Arbeitskreudigleit tälig waren. 

   
    
    
   

  

   

  

   
   

   

    

     

   

    

   

  

Eine Sitzung der Skadtverordnetenverjammlung findet 
am Freitag, den 29. Aprit, nachmittags 4 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesordnung der öfſfentlichen Stltzung ſtehen: 1. Antrag 
don Stadtverordneten, betr. Förderung von küchtigen Mittel⸗ 
ſchillern. 2. Anfrage von Stadtverordneten, betr. Verkehrs ⸗ 
verhältniſſe von Reufahrwaſſer, Weſterplatte, Weichſel⸗ 
münde und Lauental.- 3. Auflöſung des Leihamts wegen 
verluſtbringender Geſchäftsführung. 4. Nachbewilligung 
von Mitteln für Wohnhausbauten, Geſchüftshäufern und 
einer Schule. 5. Nachbewilligung von Mitteln füt eine Bade ⸗ 
ahſtalt aus Erſparniſſen beim Bau einer anderen Bade⸗ 
anſtalt. 6. Bewilligung von Mitteln für die Reſtarbeiten 
un der Promenade auf dem Viſchofsberg und für Anlegung 
eines Spielplatzes. 7. Erſte LVeſung des Haus⸗ 
haltsplan für 1021. Haushaltsplan der Kärnmerei⸗ 
verwaltung für 1921. 8. Entlaſtung verſchiebener Jahres⸗ 
rechnungen für 1914 bis 1919. 9. Fortſetzung der Quäker⸗ 
ipeiſung. 10. Berichterſtattung des Petitions⸗ (Eingaben⸗) 
Ausſchuſſes. 11. Abſchied des Magiſtrats. An⸗ 
ſchließend geheime Sitzung. 

Mißſtände im Haſenverkehr. Der Verein der Im⸗ und Expor⸗ 
tenre in Danzig hatte zu einer öffentlichen Verſammiung im 
Gatſerhof eingeladen, die unter dem Vorſitzt des Fabrikanten Lück 
lagte und ſich mit den Mißſtänden im Haſen beſchäftigte. Herr 
Merner, ber Vertrauensmann dieſer Organiſation ſchilderte die 
Schwieriakeiten, die ſchon ſeitens der Reedereien bei Ankunft des 
chiſſes gemacht werden. So ſei der Auskieferſchein eine beſondere 
»igenheit ded Danziger Hafens. Ueber die Beſtimmungen des 
ennoſſements ſetzen ſich die Reeder häufig hinweg. Eßs herrſcht 

Hafen Mange! an Schuppen. Ankommende Schiffe löſchen des⸗ 
ulb hänſig in Leichter der Reederei, wodurch hohe Lagerungs⸗ 
zebllhren entſtehen. Das Verfahren wird auch geübt, wenn der 

npfänger ſelbſt Sceleichter zur Verfügung ſtellt. Daß Reeder zu⸗ 
ich Speditionsgeſchäfte macken, würdr als unlauterer Welt⸗ 
werb bezrichnet. Es beſteht die Geſahr, daß der Schilſsperlehr 
ch Bremen. Samburg oder Stetiin abgeleitet wird, weil dort 

nete Enklabungsverhöltnifie beſtehen. Redner ver Ü 
ugte die öffentliore Bewirtſchaftung der 

Achunpen an den Löſchplätzen und eine Aoenderung der 
bührrniäßc. Intereſant war die Mitieilung, daß ſeit der Zeit, 
»o dir Preiſe für einzelne Lebensmittel nicht berhſe prunghaft in 

Höhe gehen, in dieſen Schuppen Millionenwerte lagern, die in 
vurtung hührrer Preiſe zurückgrhalten werden. Zur Atthilfe der 
ßftände ſtellte der Reſerent fünf Korderungen auf. In der Aus⸗ 

vrache wurde Klage geßührt über das Fehten der Waggons und 
ber das Monopol der Großſpeditionen. Dr. Steiner betonte, 

die Schwirrigkeiten entſtanden find, weil Danzig über Nacht 
Aüen Welthaſen geworden iſt. Eine Löſung dieſer Frage müſſſe ge⸗ 

nden werden, weil ſonſt die Wettbewerbölehigfeit Danzigs leide. 
wurde der Vorſchlag gemacht. eine Kommifſion von k. Lauf⸗ 

Muͤten zu wählen, die gemeinſam mit 8 Reedern und 3 Spediteuren 
die Angelcgenheit prüſen und für Abhilfe der Mihltände Sorar 
rragen ſoll, Von kleineren Imiporteuren wurde gewünſcht, daß 
die Konimiſſion auch die Expeditionsgebuhren in den Kreis ihrer 
re einbezicht. Dieſe Forderung wurde non Herxrn Dr. Ewald 
Vachdrülcklichtt erhoben. Zu Mittzliedern der Kommiſſion wurden 
die Herren Enker, Malur, Lßck. Janzen und Werner gewählt.— 
Daß der Nerkehr im Hafen lich urdnungsgemäß vollzirht. Liegt auch 

aum Intereſſe der Verbraucher. Deun die durch unnbtige Lagernn. 
miſtehenben Mehrkoſten ſchligt ber Kaufmann ſelbſiverſtändlich 
„f den Verkaufspreis der Mare. Warum man aber dieſe Ver⸗ 
inmkung mit demn. Theina: „Dis Diebſtähle im Hafen 
D ür Vefeitigung“ einbertieſ. iſt uns nicht rocht 

ertärlich. 32 

      

   
     

    

   

      

  

  

Ein Arbelter hatte einen Antrag auf Erwerbsloſenunter⸗ 
lutzung geſtellt, obwohl er bereits drei Tage vor Stellung 
ſeines Antrages ſich bei der Allgemeinen Ortskrankenkauſſe 
ais arbeitannfähig krank gemeldet hatte. Der Betrug wurde 
onkdeckt und der Arbeiter von dem Schöffengericht zu 300 Mk. 
Gelbſtrafe bezw. 30 Tagen Gefängnis koſtenpflichtig ver⸗ 
urtellt. — Oer Kaufmann Boleslaus Rzoska, Danzig, bezog 

Erwerbslolenunterſtükung. Bei der Stellung des Antrages 

  
    

Den mit 

ſreiſen und beträgt ohne Rebenkoſten monatlich eiwa 42 

Unzuläſſige Inanſeruchnahme der Eewerbslofenfürfortze. 

aut Hablung der ů er ver“ 
Ichwlegan. daß er Meſchäſtr Watrelde und Daden a 
Einnaßmen hatte. Der Betrug wurde und per· 
urieilte ihn die Strafkummer des zu einer Selb⸗ 
ſtrafe von 600 Mi. entt. 60 Lagen Gefüngnis. 

  

Die „geregelte“ Geſchüftsführung des 
2 eöhnunsuntes. 

icht * i „ du 05 2 
ſuchenden. die aun lhon Lilweil⸗ mehr 885 vei Dehn on vei Sahra uf 
Zuweiſung einer Wohmung warten, nicht err 
das Wohnungsamt zu ſperchen ſind. bapi, * Whemt 
mag an der Verärgerung, die ſich in vielen in der 
Oeffentlichteit Luft macht, im großen und ganzen unſchuldig 
— mien⸗ Eun⸗ chr on vut bel —— Vor⸗ 

jen eben ſehr oft verſagen. dan Wohnung⸗amt 
aber mehrfach KEr Schuld an der Auslöſung der Berärgt⸗ 
rung trägt, kann lelder nicht beſtritten werden. 
Wir haben das bereits des öfteren an Hand beſonderer Fälle 
kritiſteren müſſen. In der Geſchäftsführung und bel den 
Entſcheidungen des Wohnungsamtes mögen Lorkommniſſe 
nicht zu vermeiden jein, die dem Wohnungsamt viellsicht 
nicht ſo ſehr als gerade den Betelllsten als auherordentliche 
Härte erſcheinen müſſen. Wenn aber im Wohnungsamt 
derort unzuverläflig durcheinander georbeltet wird, wie es 
eln uns vorliegender Fall zeigt, kann ſich das Wohnungs⸗ 
amt gewiß nicht wunbern, werm ſein Anſehen in der Heffent⸗ 
lichkeit durch eigene Schuld auf den Nullpunkt ſinkt. Ein 
Wobnungluchender, der leit beinahe zwel Zahren in 
mehrmonatigen Zwiſchenräumen immer und imimer wleder 
die Zuweiſung einer Wohnung verſprochen erhült, um dann 
ſtets wieder erneut vertröſtet zu werben, mutß endlich, und 
Wenm er noch ſo geduldig auf die Verſprechungen des Amtes 
baut, einmal an dieſen Verſprechungen gemig haben. Seit 
Oktober 1919 tit der Mams, der emer ô köpfigen Familie 
vorſteht, beim Wohnungsamt gemeldet. Im Februar 1920 
wurde er auf die Vringtichkeiteliſte geſetzt, da die Familie 
mit den drei ſchulpflichtigen Kindern unmöglich noch meſter 
bei den Schwiegereltern kampleren konnte, it derem Zwei⸗ 
zimmerwohnung außerdem noch 2 Vogiergäſte unterzu⸗ 
bringen ſind. Im Juli 1920 erhielt der Wobnungſichende 
dann endlich den Beſcheid, daß nur noch 40 Leidensgenoſſen 
vor ihm wären und daß er in etwa 6 Wochen auf die Zu⸗ 
weifung einer Wohnung rechnen könne. Darüber war na⸗ 
türlich die Familie hoch erfreut, da ſie glaubte, nun endlich 
die Leidenszeit, die das Wohnen von 9 Perſonen in zwei 
Zimmern darſtellt, überwunden zu haben. In Wirklichreit 
fing dieſe ſedoch erſt an. Denn nun fetzten die Vertröftungen ein. 
Als nach zehn Wochen noch immer nichts vom Wohunngs⸗ 
amt zu hüren war, ertundigte ſich dos Ehepaur nach der on⸗ 
gekündigten Zuweilung der Wohnung. Der Beamte melnte: 
„Es bauert nicht mehr longe. Noch Aine 3 Wochen, dann 
haben Sie eine Wohnung.“ Als ſich bann aber die Frau 
um 13. November 1920 erneut nach dem Stande der Dinge 
erkundigte, erhielt ſie den überraſchenden Beſcheid, daß ihre 
Nummer noch lange nicht dran wäre und noch Monate ver ⸗ 

gehen könnten. Und tatſächlich bat die Familie heute noch 

immer keine Wohnung zugewieſen erhalten, ſondern die 
Kinder müuſſen noch weiter, wie ſchon die ganze Zeit hin⸗ 
durch, die Nacht auf im Flur aufteſtellten Stüblen zubringen. 

uns erſchien dieſe Geſchäſtsführung mit dem immer wieder hin⸗ 

ausgeſchobenen Verſprechumgen und Vertröſtungen ſo unglaublich, 

daß wir unt auf dem Wohnungszamte erkundigten, ob das möglich 

wäre. Dies wurde durchaus nicht geleugnet, ſondern damit zu 

entſchitkdigen verſucht, daß die Geſchäftsführung erſt neu geretzelt 

werden mußte, da ſich der Wohnungsbedarf nicht hätte überſehen 

laſſen. 

Doch auch die geregelte“ Geſchäßtsführung hat dem beir. Moh⸗ 

nungsfuchenden bisher zu keiner Wohnung verholfen. In März 

1921 erhielt er den Beſcheid, daß es noch zwei bis drei Monate 

dauern würde, che ihm eine Wohnung zugewieſen werden onne. 

Auf die Anfrage unſererjeits, ob dieſer Termin nun auch tatläcl, 

lich ſtimmt, da man doch dem Wohnungsſuchenden nicht zumuten 
Lölhue. daß er barauf ohne weiteres vertraut, wurde uns erll eine 
neue Friſt von 4 bis 8 Monaten genannt. Nach energiſchen Vor⸗ 
ſtellungen, daß dies doch wieder eine neue unglaubliche Verſchie⸗ 
bung dos ſchriftlich mitgrteilten Lermins wärt. erklärte man, daß 
die Rennung des längeren Zeitraumes ein Verfehen würc. und es 
nuir noch ebenſop viele Wochen, alſo 4 bis s Wochen dauern würde. 
Um nun anſcheinend endlich dieſen Termin einzuhalten, erhielt der 
Mann endlich eine Juweiſung, jedoch war die Wohnung nuch eige · 
nen Ffeſtſtellungen dez Wohnungsamtes infolge Ungeziefer und 
dringend notwendiger Umbauten nicht dewohnbar. Nun wartet die 

Familte erneut auf eine Ankündigung des Wahnungdamtes. Iſt 
es nach jolchen Fällen nicht ſelbſtverſtändlich, daz die Wohnungs⸗ 
juchenden das Vertranten zum Wohnungsamte verlieren, wenn man 
fie, wie in dieſem Falle von Verſprechung zu Verfprechung ver⸗ 
trdſtet und zur Verzweiflung treibt? 

  

Abholung der Zuckerkarten. Die Kolonialmarenhändler 
boben die von Freilag ab zur Ausgabe gelangenden Zücker⸗ 
karten von der Rahrungskartenſtelle. Wiebenkaſerne⸗ 
Flügel B, Eingang Poggenpfuhl. 1. Obergeſchöß, Zimmer 19 
obbolen gu laſſen und zwar: Lie Kolontalwarenhändler⸗beren 
Flrmen die Anfangsbuchſtaben A—K führen, am Mitt⸗ 
woch. den 27. Ayril, und die, deren Firmen die Anfongs⸗ 
buchſtaben L—8 führen, am Dönneratag, den 28. Aprü, in 
der Zeit von 7—2 Uhr. x 

Zum Bezirksvorſleher für den 6. Slabibeßirk iſt an 
Stelle des Herrn Fellx Willers Herr Max Schröter, Langer⸗ 
markt 5, beſtellt worden, als deſſen Stellvertreter Optiker 
Richard Penner, Langermarkt .. öů 

Die Au is ber Milkrüörberſor Wagheed iſte für Monat 
MWai 21% Kan in . Apr „ Pie uS i 1 nander 
Invakiden⸗, Unfall., Waiſen, uſw. Nenten am 
X. und 3. Mai im Werftſpeiſehaus. Das Näßerr iſt aut den bet 
den Poſtämtern befindlichen Aushängen und Hinweiſen zu erfehen. 

Die einnit Arbeits⸗ und Krediigenofften e. G. m. 
5., verbſßentlicht Angeigenteil ihre Bilang ülerbS, 

Verſchwundene weibliche Perſonen. Verſchwunden iſt 

      

iE 10 Meier groß, bat biondrs Hoar. hen⸗ Kußgen, gold. 
in den Zöhnen, nudes vaddes Geſche.—, Wein N. April abands iſt das An Kabrige Dienſtmädchen Göarfotks 

Laſtan, Jaſchkentolerw 

—— — beildt helles Haer u kellbloue KHutrn, Bethewet war ſie 
mit grünem Eleid und ſchwurzer . rbtktrt 
di⸗ Kriminolvolizel. ————— 5 

und Süiber⸗ 
vom 26. 

unter 8 wegen Tiethahls, weyhrn ousfeicdenbruchs 
ftandes Die Stast 1 wegrn Heßlert baft.—-BWkachies: 1 Verſßn. Hehlerrt, 3 in Voltzul⸗ 

17 gerichwunden. Sie turibt ſich 

unn Verfammlungs⸗Anzeiger L/ 
Sokleldemofralllcher Verein Donzid. Mittwoch, den 27., 

April, in der Kulo der Hllfsſchule, Heilige Geiſtgaſſe 111: 
Iranen-Milgliederverſommlung. 1. Vortrag. 2. Portei⸗ 
angelegenhelten. Alle welblichen Mitgtieder des Vereins 
werden um ihr Erſchelnen erſuchl. Auch die Krauen der Mit⸗ 
glieder ſind willkommen. 

Dentſcher Wetoflarbelier⸗Berbend: 

, eee K E 

laß 1—. Jimmer 78. abende üihr. Dunt, Orde 
Freitag, den 2v. April, 4 nde 6 Hhx. bei Krrſtn, gang⸗ 

luhr: VBezürktrerfammlung, Vortro⸗ ettau: Ber⸗ 
lehrofrogen⸗ 8⸗ 

Freitag, den 29. April, Vezirksverſommlung 
Schidlitz⸗-Emaus bei Steppuhn, abends 656 Uhr, 
Wahl des Bezirkscusſchiſfes und Deleglerten. 

Sonnabend, 90. l, abends 7 Uür, im Gewer 
haut Heveltusplatz 1—2, Jimmer 70: Erweiterie 
verwaltung. ů 

Nontag, den 2. Maj, 2 nochm., bei idtke, 
eMe Ka, 9.fürffe ee H. 

er Maggonſabrit, leorbnung: ‚ 
Mriebdlrantenfafſe Nedner: kert. de 5 

Vereln Urbelterjugend Aunst Mltiwoch, den 27, April, 
abends 7 Uhr, im im. Reiter! Krme. Weidnerße 2, 2 Tr.: Vor⸗ 
trag füber „Sozialikmus“. Neferent: Cen. Alab. 

Serein Urbeiterlugend Chra. Donnerstag, den en, Aprll, 
abendz.7 Uhr, im Heim: Kuherordentliche Milgtiederverfammlung. 
Pie Wichtigteit der Tagesordmung erfordert Wobhihlicer Erſcheinen. 

üta⸗ 
5· 

‚ 
  

Standesamt vom 26. Aprll 1921. 
Todesſülle: Witur Wilhelmme Schulzki geb. Auguſtin, 76 J. 

N. — Kaufnaun Wax Kempt, bs I S M. — F. S. Saufm 
Frliebrich Rorſch undrn. — E. D. Schuhmachers Franz Sir · 
Prandt. 11 keitrilfrüſer Ferdinand Wichmann, 60 J. 
3 M. — Unechelich: 1 Tochter. 

Polen. 
Polen und der Schulzwang. Das Bedürfnis nach allge⸗ 

meiner Volksſchulbildung macht ſich in der polniſchen Re⸗ 
publik von Tag zu Tag fühlbarer. Die Regierung würde 
gern den Schulzwang zum Geſeß erheben aber es ſehlt an 

    

   
   

      

der Möglichkoit ſeiner Durchführung. Die Hauptſchwierigkeit 
bietet der Mangel an entſprechenden Schulhäuſern, unter 
dem beſonders die Hauptſtadt Warſchau leldet. Zwer küßzt 
der Magtſtrat vpier große hölzerne Schulbaracken errichten, 
aber das iſt notürlich verſchwindend wenig. Deshalb wur 
vorgeſchlagen, die zahlreichen Villard⸗ und Kinoſüle am Pö⸗ 

nnittag Schulzwecken dlenſtbar zu machen. Die ſetzt beſtehen 

  

den Volksſchülen zemühren mit Hitfe des Rolniſch⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Komitees für Kinderhilfe“ ihren bedürftigen Schü⸗ 
lern Klelidung, Nährmittel, Schulbücher uſw. 

Letzte Nachrichten. 

    

parle, 25. MApril. Miniſterpräſtdent Briand iſt auf der 
Rückreiſe von Hythe heute abend in Paris ongekommen 

Paris, 25. April Nach Verichten aus Hythe iſt der 
Pryoteſt engliſcher Polititer gegen etwaige 
nahmen, die gegen Deutſchland ergrilſen werden ſollen, nicht 

kEyrül 192. Neßehl' 11 Verlencn, bot- 

enns 

     

   

  

     

     

    

  

    
    

    

   

  

15 Meter, rundes voller Geſicht, 

Zwangsmaß⸗ 

nur von Asquith, Lord Robert Cecil und Barnes, ſondern 
auch von Henderſon, Tlynes und noch elnigen onderen VPo- 
lititern unterſchrieben worden. 

Wie der „Berliner Vokalanzeiger“ mieldet, liegt das Ergebnis 
der geſtrigen Urnöſtimnming unter den Mitgliedern des oalten Berg⸗ 
Dent Irchenwrbar Mbiup be in Ser —— 
dem Zechenverband un „Boerga 
Vereinbarungen in der Lverſopchhen⸗ und Lohnfrage 

jetroffenen 

voüſtändig bor, Es läßl ſich aber ſchon erlennen, da dle Hereih⸗ 

iterver 
macbeilerwe ſandlungen zwiſchen 

nicht 

barungen mit einer Mehrheit von 2 zu J cbgelehnt worden 

ſird. daß inächſt keine Ueberſchichten verfahren werden, ſonvern 
neue Verhandlungzen nufgenommen werden müſſen. ů 

Auf Peräbnt Vorſtellung einer Abordnung mitteldeuticher 
Arbeiter hat der ſieichspräfibenk Anweiſung gegeben, daß die 
ergerichte, das Recht des Skrofaufſchubes aben, beſonders unter 

Verüickſichtigung der zahlreichen jugendiichen Angeklagten. Ohne 
dir Sondorgerichte auszulommen, erklärte der R ſchen Ger der 

Xrbeilsrabordnung für unmöglich, da die ordentlit 
dürch St kachen so überkaſtst ſeien, daß dit Aa 
mönnteläng in der Unterfuchungshaf 
ihre Aßürtetlung warten millſſen 

Berlin, 25. Upril. An die Cuudesverſammlung in J. 
iſt ſolgendes. Telegramm . 
von deni eihnzenden Erarbnis der geſtrigen Volksabſtimmuy 
ſendet der deutiche Kelchttaß der Landesverſtemmlung in Tir 
brüderlichen Gruß und die Berſicherung des berrlichſten Gemrin⸗ 
ſchaftsgefühls. TDyr Godanke ber Volkögemeinſchaft fiudet in unſe⸗ 
ren Herzen lebhaften Widerhall. gez. Lebe, Präſtdent des Reichs⸗ 
tages. ůä — * „ ö‚ 

44 engliſche Bergwerke unter Waſſer. 
London, 2ö. Abril. In Erwiderung auf eine Anfrage im Unter⸗ 

bautß ertlürle ein Rehierungsverkerker, duß getenwärtig 44 Verz⸗ 
werke unter Waſſer tehen, In dieſen Bergwerken waren in nor⸗ 
mulen Zeiten 16 800 Bergleute beſchäftigt. 

enz der Bergarbetter London, 25. April. (Reuter.) Die Kon 
und der Bergwerlsunternehmer mit der ierung iſt heute zu⸗ 

  

   

  

  

  

    'on- 

nnsbruck 
gerichtet worden: Erfreut und begeiſtert 

nd hat icht Bergwerksunter⸗ lon mengetreten Wi bat⸗ über den Daeich 50 ů 
 



  
  

Gewerkſchaftliches. 
Einbeiksfront zuiſchen Haud und Ropfarbeitern, 

ber Allnemeine Leuticht Bewerkſchoftsbund (Siß Ver⸗ 

Iin. MRAAs (ind der Allgemeine Heit Angeſtelltentund 
üSith Rerlin, Kla⸗Bund) haiten In der lepten Seit mieder⸗ 
holt Beirgenbelt, zum MWabir idrer Mogttrder bei den ner⸗ 

Lanirdeuten Gelegenhetten gulammenzuwitten. Nies er⸗ 

weitlt bei britben Splhenverbänden den Munſch, Po⸗ 
Aetlammenmirlen in Jukumt uniger und glanmüßigct aut⸗ 
zu geſtalten und in feſtert Regeln zu bringen Sa entſrond 
nach wieberbeiten Kethandluntzen ein Organiſattenspertrap. 

nott meichtin ſich beide Körperſchalten, ohee ihrt Selbſlun · 

Wüßken artſgigckru. rerpilichten in allen rküühattt ven. 
ſoxiel · MSDaftspalittaen Ange! ebendeiten NAufummen⸗ 

zuwirten, die die Urteiter und bie ngeltellten ntmetnſam 

Frrühren An Fragen, dir uut cint er beidtth Urucepen 

Aümiktelkeat uniügchen, atet aut dit arkrre Mruppe brein⸗ 

klullzt, lünnen, iſt auf birl Kürthcht un nehmen Grund⸗ 

iaklitd orn die Kstelter in den Hetrbänben vrpentliett wer⸗ 

den die dem KPGR angelchlallen lind unk die Angeltel len 

in den Nerbanden dee Ula-Aundtt Ueber klüprtetzige. 

Phrt blelem Uudtehß⸗ Aern kit Krehtüändt der Letsen MBund⸗ 

gie unterttnander und mit den beteiigten Verhanden ver'⸗ 

ſtändigen. woter vehhchtliche vnd eorganilctertch“ Cigen⸗ 

kümlichteurn bPtrücklüchtat werben lehen Straitatetten 
dDurüber Unt duerd ein Sbtebrarrickt zu intichtiber, deihen 

ZutemmerltRung im Krrtrug beregelt il. 

Zum Iweckt ben Aulemmenwirtens follen I. bei den 

Lorbands, und Huriauhßſitzungen des einen Spihenverbon ; 

der Berterter des anberen it brratender Stimme dinzu⸗ 

Sürn. 7 im Aebartirtelle gemeiniame Toaungen deider 

Külnternerftände und L. deide: Aundeausicult —— 

Slübttheater Danzih. 
Ptrektlon: Audell S HGarpte. 

Dienrtat. den 18. Eyril 1E2J. abends 7 Uht. 

Die tolle Komteß 
Cperette à Kkten ver Auball Nrrwantt unb 
„ubsrf SWangtt. Mälisä van Woltetr Konse. 

Setellcttunrg Erich Srerrra 
MUüufikatiſcht Eeilung: Gri Walier. 

     

  

    

   

   

Iutrehron: Eril Mernet 

Verioven 3e Hehännt. Ende , Idt. 

Mültweck, ehendes 7 Utt Dauerlarter D2 
„Peterie“ 

Peusrtalag, äbends 7 Uht. Paverkartn E 2 
Der Tod der Empibohlts. 

werden, ( ſind nötigenfalls auch gemeinſame Gewerkichafts · 
kongreſle adzuballen. Ein belonderer Abſchnitt bes Bertrage⸗ 
regelt as Sulammenmirten in, den Orts- und Bezirks⸗ 

orßhuntſationen belder Körperſchaften. 

Per om MPGGR. herausgegebtue Grwerklchafttiche Noch · 
richtendienſt wird auf den ta⸗Bund ausgedebnt, 

Per Ulo-Mund tritt mit Zuſtimmung des Adän in ben 
Anterhettynalrn Memerkſchallsbund (Sitz Amſterdami ein. 

ekne dnk fur Deutſchland eine zweite Vandeszentrale errechtet 

mird Auf bem Anternatianalen Gewerkſchaftstongretz wird 

dem Afa⸗-Bund mindeſtens ein Siß eingerüumt. Someit auf   Neranlaflung des Anternationaten Gewertſchaftsbundes von 
Aall zu Fäll Zutammenkünlitrt veranſtakirt mitden. Ut ber 
Mla⸗-Ruad nach Möglichtrit zu berütklichligen. 

Mit dem Abſchlulle dieſes Vertrages ißt kur die newerk ⸗ 
ichaftliche Angeſtellten⸗ und Arbelterbewegung eine Ein 
beltsfrennder LKopfs und Handorbeiter ber⸗ 
geſteht worden. dle aufs wärmſte zu begrüßen iſt. Siendes⸗ 
dünkel und Mißtrauen Und kenktia ausgelthiaſfen. Der 
12. Ayril 1021. an bem dieſer Bertrag abgeſchloſſen wurde. 
brbeute! einen Wendepunkt in der deutichen Arbelter⸗ 
eurt Mauh und zohtreich ſind die Aukgaden, die der 
au gememnlamem Witken verbundenen Körperſchaſten barren. 
Der verftarbene Gtnoſſe Vegten ffrebie eine ſoiche Nrremi⸗ 
nung awilcden Reamten. Angehtellten und Arbeltern an. 
Irtßt üi te geiunnen. Zunüchſt die belden Letzigenennten dagu 
zu bringen. Mit dem Deutſchen Beemtenbund wird noch 
verdandelt Holfentlich werten auch dielt Verhandlungen 
erfolgreich ſein. 

  

Wirtſchaftliches. 
Seit geraumer Zeil wird     

HIN palet vorrüglich tar Pheite und Agsrene 

TabartsbrE B. Schmtat Nuchnfl., Danrig, KEh6m 10 
—.— —— 

FabrmnigOerkage D— Kurmüns errrahe 11 
— At?—— — 

  

Kleine fnzeigen 

  

Sinkende Meiülmpreiße in 
uin grunkreuth tin trüitierter —— szwiſchen ben Echlächttrn elner · 

Soilalbemoirnt Veil Daul⸗e E Potdern Sir sbetall 

MahmmicherSau in der 

in verdessertet Ounlltit TSOndna 
QAuarialsabrechuuna 

2
—
—
 

Verſchiedenes. 

     

    
   

     

    

    

Dase v. ů 1104 
Dieckel 

   

Am — 28. April, abends 6 1. 
taunrerherderdne. Schüſßeldamm 

Generalverſammlung. 
Bericht der Stadtverordnttentrahtion. 

Jadres bericht und Berichte der Ausſchöſſe. 
Meuwahl des Vorflandes und der Ausſchülſe. 

Zahlreicher Zeſuch wird erwartet, 

. Ren Rynſumenten und Vebörpen anderſein ge 
Vu, vfe Pühr Vieh find nAümIt%½ fſtartüge uni, 
aber die Fleilcker und lellchwarenhändler denken gar nicht daran. 
die hohrn Prerſt ‚rctwpiilig abaubnucn, ſuchen pielmehr deren Rei. 

tehaltung diurch ellerlei wenig beweißkrällzae Argumente au tedx. 

berligen. Aber dent mit der Seit reun ſintt vemordenen Diutke der 
Pflenilichen Meinung und der Rehl'rhen hat dir Schlächterzunft duch 

nachge ben müſſen. Tie franzöfiſche Prelle verpflentlicht fat Sſe 

Ader den Stand 2 Dnge . Krirgsberichte“, die auch für den Teul. 
lchen nicht phne Nrig find. Aus Lyon wird berichtet, Daß brr 
ich dit Vertyrter der Schlächter und Milckhändler. 3 

ich kommen luß und mit ihnen „ſehr energiſch“ ſprach. Das Mr. 
in lal einet langen Autipruchr wur dir Auſfftrllung neuer Prrie, 
vir rinen Ipürbaren Dan der Preiſe bebeulen, Auüs mhäton. 
lur⸗Sabne tommit dir Mrldung, daß der Speck von bran! 
auf‚ WFrant des Plund Exrabaeſtnt worden iſt. Die 8 iſcher 
in Gtemont⸗Atrrand haben imter ker Xödrehung durch kilek 
Aerſpigung lich extichlpften die Pteiſt ür Rinsſleiſch lun 2s Pry. 
zenl, ſär Nalbſieiich im 2d Lrozent und für Hammellleiſch um 
DeLe-u. TDADitn. .. 

   

  

cieanETTrEN 
kür Qualitäts-Kauchor 

  

  

geftern beutr aeltern deutt 
Jareicheſf: — ＋. JLIS [ Pſcſchahnlhnn— .II .3% 
Morfdau. ＋ L., 7S l, 30 Elxlaae 2,30 2,0% 
Idoern. J.51 ＋1•6[ Schiewendart. ＋2.48 . 2,50 
Gordooon —1.33 Cii Schönau O. P. — 1 — — 
Culiiui .24 1,4 Galgenberg O. P. — — 
Graubenz. l43 l! Woihepanf.. — 
Aurzebras 1.64 „· Wolfsbort — — — — 

212 l, Auwachs . 4/18 ＋ (,37 

Derenworüh ſür Volitit Dr. Wilhelm Bolze, für den 
Tanziger Nachrichtentrit und die Unterhaltungöteilage Frit 
Weber, beide in Danzi'g: für die Inlerate Hrune Ewert 
in Ollva. Truck und Verlaga von J. Gehl u. Co., Danzig. 

eun. Gione von 65,.— Mk. an. 

Ia Fahrrad-Schluuche 
Rur noch bis 28.Apri 

Der Mann 

per Stua 45,.— Mk. 

ohne MNamen 

  

Uer, 

Bernitein & Como. 
pnuig. Lungossst 80. 3 

  

8. Toll.- (1 
Ein nener — 

4120 Hobelliſch Voranaelde! 
zu verkauſen. Khingbeh.Vom 29. Apni bu 5. Mei 

Der Vorſtand. Kleine Geſſe 4. Hof1 Te. Der sochste 
  

Nähmaſchinen⸗ 
teparuturen raſch u. billig   

  

Uut erhallener 

Feldſtecher 

  

4* Mia May- Fllim 
Weißer, Kleiner 

„Der Leldensweg Damenhut     

  

  

Amles, abreda ) Uhbr. Voustbarten A . tu unorer Koitung alnd 
„Lit lonle Korttrh“ Orerrrit D'öible n ertelnselch. Bernſtein u. Comp. [binia zu verkauf. Schidutz, lrauethalber dillig zu ver⸗der Inge Kraffi. 

Ropnabeab. cbende ) hr Paurrkuriex B, Galt⸗ Lansgaſſe Eh. „ne Weinbergkr. 112, 2 Tr.Rauſ. Rowinss, Elſenſtr. 2. 
madti der Elebe. 

Sorxnian, ahende b, Ubr. Davctharten baber beine CSCDS EN — — 

   Mahlipielpteik Derbelsahiptel 
det Ofiv Soris von Metreerlitan 

4„ is Nruhork uind Hans Rateur, 
„Larmen“. Grohr Gper 

CtgMelt! 

    

   

  

Beriia. 
  

MIU Heiltel,; 
rüer Winnelsn Tüsier.) ů 

Tel. 4002 
aet Rana marn. 

    
EHerte — S 2. Apell 

◻I Veer 

igende Eeben' 
Oprertte M VXEL Muelk ven DAnrger 

Morken Mtwoch., den 7. XApri 

„Venn Llehe erraäacht“ 
ververkast ündeiligt* 10—4 EBfr nu, 
LIWDerens-ESuL LangEA2Ve G * 
ScemEEgs S—2 Uht l à TRen NAsLe. 
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8 Sozialdemohkratiſche Partei Danzig. 

  

Feſtprogramm 
ſüt die Maifeier am Sonntag, den 1. Mai 192, nachmittags 2 Uhr. 

Dlaßhonzert der Kapelle des Muſiker⸗Vereins auf dem Hanſaplatz. 
Von dort aus Abmarſch des Feſt⸗ und Demonſtrationszuges durch folgende Straßen: 

Schichaugaſſe, 
Langgaßſe, 

Schüſteldamm, Tiſchlergaſſe, 
Röpergalfct, Hundegaffe, 

Dit Teilnahme an dem Feſtzng ordnet ſich nach der Zugehörigkeil zu den einzelnen Gewerhſchaſten. 

Reitbahn, 

S 
S
S
e
e
 

Altſtädt. Graben, Junkergaſſe, Gr. urgwedereſe 
Krebsmarkt, Neugarten nach Sch dlitz 

A
e
 

ů Gruppe 1 Verbcknd Steindrucker und Lithographen öů‚ MAuch Süuntd Set rAin; ü u 
nrn Rüc 5en —— Ardeiteringend, dazu die Kinder von Holzarbeiter⸗-Berband Angeſtellten Verband 

ů ů ů ‚ 10—18 Jahren aber Jeſtteinehmer. Jöpfer⸗Verband Buchbinder u den Eatterrs-Kzuner ů VBerband Böttcher 
xtein-Kunst-Rühne Libelle“ Gruppe II Steinzeger Derband Bekleidungsarbeiter 
— * ů Lerped her Süchke — gondit Gruppe IV geſhenss und Ballett 

and der Bäcker und Konditoren rein Säft 5 
Transportarbetter⸗Berband Fabriberbeter Derbonds 55 und Kindvangeſtellte U 
Brauerei u. Mühienarbeiter⸗Berband upſerſchmiede. Berband rband der Hotel', Reſtaurant; und 6 
Verdand der Fleiſcher Mneſciaſen unen, Caféungeſteltten 0 

„Eiſendahner iniften⸗ und Heizer⸗Verband Gemeinde und Staatsarbeiter 
Lanöarbetier-Berband Sciſte Salmmerer⸗Verband Sartener 

Gruppe III Gruppe V Maler 
e SEmmuangen sümt- Langtuhrer Nonnerscheſaugvercin Buchbrucker⸗Geſangverein Mufiker 
Ucder Lüstinstrumente pon 1891 Buchdrucker⸗Berband Sattler und Tapezierer 
Lorden prompt umt vack⸗ Bauarbeiter-Berband Graphiſche Hilfsarbeiter Tabakarbeiter 
KemàH 2% irten Freisen 

AtisEeHAhTt 

* Hansa 

*et 

Fabiik u. Koß:or 

LAEKEVTIeL 101 E. 

  

  

  

Gut erhaltener 

Schraubſtoch 
re Groß 

  

zu kaujen geſüucht. 

Danziger Volksſtimme, 
Am Spendhaus 6. 
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die Teilnehmer der Gruppe 

Konzert 

Das Maifeſtabzeichen berechtigt 252˙•⁵2 Eintritt in alle Feſtlokale. 
Seeger, der Gruppe III im Unfé Friedrio Sbain, der Gruppe 

im CLoatt Sieppuhs un und ber Gruppe Vim Caté Derra ſammeln. 

Nachmittags von 4 Uhr an in den Lokalen Derra, Steppuhn, Seeger u. Friedrichshain 

Großes Volksfeſt 
der Geſangvereine der Buchdrucker, der Bächer, Sänger⸗ 
gruß und des Langfuhrer Männergeſangvereins von 1891. 

Feſtrede⸗ Feſtaufführung der Arbeiterjugend „ Vones Uhr an Großer Feſtball. 

I im 

Geſangsvorträge 

Um eine Ueberfüllung zu vermeiden, wollen 

Das Malfeſtkomitee. 3. X: Sroken. 
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